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Luftangriff auf Llldwigshafeu-Maimheiill.
Heute morgen nach 7 Uhr warfen feindliche Flieger auf Ludwigshafen -Mannheim Bomben ab.
Schaden noch nicht bestaunt.—Fortschritt der Uämpfe um przemqsl . Mackensens Siegesbeute steigt.

Oesterreich-Ungarns Anilagefchrist
gegen Italien.

Das von Ser österreichlsch-ueigarischen Regierung her¬
ausgegebene Rotbuch ist eine wuchtige Anklageschrift gegen
den Treu - und Vertragsbruch Italiens . Die Weltgeschichte,
die ja auch das Welt g e r i cht genannt wird, kann an dieser
beweiskräftigen Urkunde nicht Vorbeigehen. Wir haben
schon einige Einzelheiten aus der österreichisch-ungarischen
Denkschrift veröffentlicht und lasten jetzt im Folgendest! den
wichtigsten Inhalt , zwar nur auszüglich, aber im Zusam¬
menhang, folgen:

Zunächst wird darauf hingewiesen, daß, obwohl es dem
Wortlaute und dem Geiste des Artikels 3 des Dreibund¬
vertrages entsprochen hätte, Italien beim Ausbruch des
Weltkrieges an der Seite seiner Verbündeten i>n denselben
eintrete , zumal der Angriff von Rußland ausging , dennoch
Anzeichen vorhanden waren , baß Italien sich der Erfüllung
der Vünönispflicht entziehen und dies durch allerlei an
dem Text des Vertrages geübte Jnterpretationskttuste
motivieren werde. Da der Artikel 4 des Dreibundver¬
trages sogar für östn Fall einer aus defensiven Gründen
von einem der Verbündeten ergriffenen kriegerischen
Initiative die anderen zu wohlwollender Neutralität ver¬
pflichtet, konnten Oesterreich-Ungarn und Deutschland also
doch mindestens erwarten , daß Italien durch wohlwollende
Neutralität feine Verbündeten in dem ungeheuren Kampfe
unterstützen werde. Anfangs trafen diese Atzinahmen zu.
Die italienische Regierung beschloß am 1. August vorigen
Jahres die Neutralität Italiens , indem ste sich auf den
Standpunkt stellte, daß das Vorgehen der Monarchie gegen
Serbien einen aggressiven Akt gegen Rußland darstelle,
eine Behauptung , die durch den bloßen Hinweis aus die
bekamnten umfassenden Vorbereitungen Rußlands für den
Angriffskrieg gegen die beiden Zentralmächte widerlegt
erscheint. Italien wies ferner auf die Gefahren eines Welt¬
krieges angesichts seiner exponierten geographischen Lage
hin, was zutreffen mag, ohne daß Italien seiner Verpflich¬
tung hierdurch entbunden gewesen wäre.

Nach den über nebensächliche Fragen zwischen den beiden
Kabinette« in freundschaftlichstem Tone geführten längeren
Verhandlungen erklärte die österreichisch-ungarische Re¬
gierung , um Italien einen Beweis weitesten Entgegen¬
kommens zu geben, sich bereit, für den Fall temporärer
oder endgültiger Besitzergreifung eines auf der Balkan¬
halbinsel gelegenen Gebietes in Konversation mit Italien
über die Kompensation ! sfrage  einzutreten . Der
italienische Minister des Auswärtigen , Marchese di San
Giuliano , quittierte dankend am 25. August des Vorjahres
diese Erklärung , hielt es jedoch bei der damaligen Kriegs¬
lage für verfrüht , die Frage etwaiger Kompensationen zu
besprechen. Hiermit waren die Verhandlungen zwischen
Wien und Rom über die grundsätzlicheSeite des gegen¬
seitigen Verhältnisses zu einem vorläufigen Abschluß ge¬
langt . Die italienische Regierung benützte die nächsten
Monate zur Ausgestaltung und Kräftigung ihrer mili¬
tärischen Machtmittel und begann mit einer Aktion, die auf
die Erwerbung territorialer Stützpunkt«
jenseits der Adria in Albanien  abzielte . Wie¬
wohl dies mit dem in der Denkschrift angefügten Abkom¬
men vom Jahre 1900/1901 sowie der astifangs August 1914
von der italienischen Regierung in Wien abgegebenen for¬
mellen Erklärung , daß Italien den hinsichtlich Albaniens
mit Oesterreich-Ungarn eingegangenen Abmachungen eben¬
so wie den Beschlüflcn der Londoner Konferenz treu blei¬
ben werde, nicht im Einklänge stand, erhob Oesterreich-
Ungarn keine Einwendungen , um so mehr, als Italien
jede einzelne provisorische Maßnahme in Wien unter Wie¬
derholung dieser formellen Erklärungen notifizierte.

Bald aber begann eine leidenschaftliche Erregung
Italien zu erfassen. Die These der absoluten Neutralität
wich nun der Parole einer wachsamen und bewaffneten
Neutralität und später der zynischen Phrase des Laaro
Egoismo. Mit dem Eintritt Sonninos in das Kabinett
begann die zweite Phase in der Haltung Italiens , die von
dem Entschlüße beherrscht worden war , ohne Rücksicht auf
die Bundespflicht oder sonstige moralische Bedenken den
günstigen Augenblick, da die beiden Verbündeten in schwe¬
ren Kämpfen gegen ihre mächtigen Gegner begriffen waren,
auszunühen , um von Oesterreich-Ungarn die Abtretung
seiner südlichen, von Italienern bewohnten Gebiete zu er¬
preßen und sie im Notfälle gewaltsam zu erzwingen.

Die Denkschrift schildert eingehend den Verlauf und
Inhalt der seit dem 11. Dezember gepflogenen Berhanb-
lungen , in denen Italien unter dem Hinweis auf nationale
Aspirationen durch den Wiener Botschafter den Stand¬
punkt vertreten ließ, baß eS nach Artikel 7 des Dreibund¬
vertrages das Recht ans Kompensationen besitze, welchen
eftten Monat faßtet die formelle Anfrage folgte, ph

Oesterreich-Ungarn eine Zession von Teilen seines
Gebietes  als Basis der Verhandlungen anzunehmen
gewillt sei. Wiewohl Oesterreich-Ungarn sich nur schwer
mit dem Gedanken befreunden konnte, kampflos auf Ge¬
biete zu verzichten, die seit vielen Jahrhunderten unter
dem Szepter des Habsburger Haules standen r̂ nd als
natürlicher Schutzwall der Monarchie vorgelagert waren,
entschloß sich der Minister des Aeußern am 9. März mit
Genehmigung des Monarchen und der Zustimmung beider
Regierungen dem italienischen Botschafter zu eröffnen, daß
Oesterreich-Ungarn grundsätzlich die Abtretung eigenen Ge¬
bietes als Verhandlungsbasis über die Kom¬
pensationsfrage annimmt.  Tatsächlich trat auf
Wunsch Italiens Oesterreich-Ungarn am 27. März mit Vor¬
schlägen hervor, in denen es fast die ganzen italienischen
Teile Südtirols anbot, während Italien wohlwollende
Neutralität bis zum Friedensschluß zusichern und für die
Kriegsdauer volle Aktionsfreiheit am Balkan Oesterreich-
Ungarn zugestehen sollte. Erst auf wiederholt e-
Drängen  gab Italien am 10. April Gegenvor¬
schläge  bekannt , die tatsächlich exorbitant  waren;
denn es verlangte «nicht nur die Abtretung ganz Welsch¬
tirols , sondern auch deutscher Gebiete, ferner vorwiegend
slawischer Gebiete des Jsonzotales samt Görz, eines Strei¬
fens von Kärnten , des Küstengebietes bis Nabresina , end¬
lich der durchaus slawischen Inseln , Lista, Lessina, Curzola
und Lagosta sowie einige kleinere Inseln , ferner die Er¬
richtung von Triest und Gebiet als unabhängige« Staat,
die Anerkennung der italienischen Souveränität über
Valona und Gebiet sowie völliges Desinterestement Oester¬
reich-Ungarns in Albanien und die sofortige Durchführung
der territorialen Abtretungen.

Trotz der Maßlosigkeit der Forderungen
Italiens , die zum teil Ansprüche e-nthielt , welche geradezu
eine Negation der wichtigsten Lebensintereffen der Monar¬
chie bedeutet hätten, uvar Oesterreich-Ungarn bekanntlich
zu weiterem Entgeger/ommen bereit, sodaß schließlich kaum
mehr eine wesentliche Differenz bestehen blieb. Trotzdem
entschloß sich das Kabinett Salandra , ohne auf ein

letztes Angebot Oesterreich - Ungarns zu
antworten,  am 4. Mai die bekannte Erklärung ab¬
zugeben, wonach es den Bündnisvertrag als hinfällig be¬
trachte. Am 21. Mai erfolgte die bekannte Gegenerklärung
der österreichisch-ungarischen Regierung , worauf a m
23. Mai der italienische Botschafter die Kriegs¬
erklärung  überreichte , deren völlig haltlose, armselige
Begründung wie ein Bekenntnis der Schwäche des eigenen
Standpunktes klingt.

Bülotos Knkunft in Berlin.
Berlin , 27. Mai . (T .-U.-Tel .)

Fürst und Fürstin Bülow sind gestern Morgen ans Rom
hier eingetroffen. Znm Empfang des Fürstcnpaares , in
besten Gefolge sich die übrigen Herren der Botschaft beim
Onirinal befanden, hatten sich nnr einige Verwandte des
Fürsten anf dem Anhalter Bahnhof eingefnnden . Das
Fürstenpaar begab sich nach dem Hotel „Adlon", wo es
einige Zeit vleive« wird.

Mit demselben Zuge kamen auch über 120 Deutsche, die
gleichzeitig mit dem Fürste» infolge des Kriegsausbruches
Italien verlasten hatten, nach Berlin.

Berlin , 27. Mai . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .j
Fürst Bülow stattete gestern Nachmittag zwischen8 und

6 Uhr dem Reichskanzler einen Besuch ab. Später empfing
der Fürst mehrere Besuche, u. a. auch den Umterstaats-
sekretär im Auswärtigen Amt Zimmermann . Der Fürst
und die Fürstin bleiben vorläufig in Berlin.

Außerordentliche Höflichkeit bei der Abreise
des italienischen Botschafters von Berlin.

Berlin , 27. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die „Nordd. Allgem. Ztg." schreibt:
Der italienische Botschafter Bollati ist gestern früh 4Uhr

25 Min . vom Anhalter Bahnhof abgereist, mit ihm das
gesamte Personal der Botschaft, der bisherige italienische
Generalkonsul Garr ». der Präsident der hiesigen italie¬
nischen Handelskammer, im ganzen etwa 20 Personen.
Dem Botschafter war ein ans Salon -, Speise- «nd Schlaf¬
wagen bestehender Sonderzng zur Verfügung gestellt
worden. Im Aufträge des Kaisers begleitete ih« Major
p. Falkenhayn.  Kommandeur des Ersatz-Bataillons des
1. Garde -Regiments zu Fuß , im Sonderzng bis an die
schweizerische Grenze. Bei der Abfahrt war als Vertreter
des Staatssekretärs des Auswärtigen Amts Legatioussekre-
tär v. P r i t t w i tz anwesend. Die Abreise vollzog sich ohne
iehe« Zwischenfall.

Lustbombardement aus Ludwigshasen-
Mannheim.

Ludwigshafen, 27. Mai . (Eig. Tel ., Ctr. Mz.s
Heute Morgen gegen 7 Uhr erschienen feindliche Flie¬

ger über Ludwigshafe«, die ein heftiges Bombardement
eröffueteu. Man zählte 20 Explosionen, die man aus Bom,
benwürfe znrückführen mußte. Die Stadt wurde von dem
Getöse erschüttert. Es sollen sechs Flieger gewesen sein.

Mannheim , 27. Mai . (Eig. Tel ., Ctr. Mz.)
Kurz nach 7 Uhr wurden hier starke Detonationen ge¬

hört. der Luft bewegte« sich mehrere feindliche Flie¬
ger — die Meldungen lauten zwischen vier «nd acht —,
die Bombe« abwarse«. Soweit beobachtet werde« konnte,
fiele« sie jenseits des Rheins in «nd bei Ludwigshafe«
nieder. Es wurde sofort aus Abwehrgeschützen eine Kano¬
nade eröffnet, ferner stiege« Flieger auf, um das feindliche
Luftgeschwaderanzugreifen . Die feindliche« Flieger kehr¬
ten daraufhin um; drei machten noch eine Schleife übe«
Ludwigshafen und warfetzl dort, wie von hier mit dem
Fernglas beobachtet werden konnte, zwei weitere Bomben
Daun verschwände« sie am Horizont . Es geht das Gerücht,
daß ein feindlicher Flieger abgeschoste« worden sei. Etwas
Näheres darüber wie über die Folgen der Bombeuwürfe
war noch nicht zn erfahren.

*

Paris . 27. Mat . (P .-Tel . Ctr. Bln .)
Der „Temps" meldet: Die von einem deutschen Flug¬

zeug abgeworfenen Bomben, das gestern die Pariser
Bannmeile überflog, und von denen acht platzten, haben
nur geringen Schaden angerichtet. Im ganzen muri"— 18
Bomben abgeworfen. Dte zehn anderen , die nicht platzten,
wurden in das städtische Laboratorium verbracht, wo ihr
Inhalt einer Prüfung unterzogen wurde. — Ueber
Gerardmer erschien gestern ein deutsches Flugzeug und
warf vier Bomben ab. Der Schaden soll nur gering und
niemand getötet worden sein.

Mdenswünsche im japanischen Parlament.
Kopenhagen, 27. Mai . (P .-Tel . Ctr . Bln .s

Wie die Petersburger „Nowoje Wremja" aus Tokio
meldet, ist in dem japanische « Parlament  eiu von
einem Drittel der Mgeordneten Unterzeichneter Antrag
eingegangen, der die Regierung um Wiederherstellung
freundschaftlicher Beziehungen zu alle«
europäischen Staaten (das heißt i« diesem Falle zu
de» Zentralmächtens ersucht.

Var neue englische llabinett.
Londou. 27. Mai . (T .-U.-Tel .)

Das englische Kabinett ist nach Umbildung in folgender
Weise zusammengesetzt: Asquith  Premierminister , Sir
Edward Grey  Minister des Aeutzern, Lord Laus-
d o w n e Minister ohne Portefeuille , Lord Kit ch euer
Kriegsministcr , B a l f o « r erster Lord der Admiralität,
Lloyd George  Minister für Kriegsmunition , Mac
Ken na Schatzkanzler, Sir John Simon  Minister des
Inner «, Bonar Law  Staatssekretär für die Kolonien,
Chamberlain  Staatssekretär für Indien , Sir Stanley
Bnkmaster  Lordkanzler , Lord Crewe  Präsident des
Geheimen Rats , Lord C « r z o u Grohsiegelbewahrer,
Churchill  Kanzler des Herzogtums Lancaster. Ruu-
ciman  Handelsminister , Birrel  Obersekretär für Ir¬
land, Mac Krimon Wood  Sekretär für Schottland.
Walter Long  Lokalverwaltuug , Lord Selborne
Landwirtschaft, Harcourt  Kommistar für öffentliche
Arbeiten, Henderson  Oesfentlicher Unterricht und Sir
Edward Carson  Attorney General.

Rotterdam , 27. Mai . (T.-U.-Ttt .j
Dem „N. R. C." wird aus Londou telegraphiert , baß

das neue Kabinett ohne Begeistcruug , aber auch nicht ohne
jede Mißbilligung »o« der Preste begrüßt wird. Einige Er-
ueuuuugen werben scharf kritisiert»  darunter die von
Carson. „Daily Chrouicle" bezeichnet diese Ernennnmg als
einen Skandal.  Die liberalen Zeitungen bcdnner«: das
Zurttcktreten Haldanes «nd bezwciseln esShr, daß Balfour  der rechte  Mann für die Admira-tät fei.
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Lord Zisher's Unzufriedenheit.

Amsterdam, 27. Mai . lT .-U-.Tel .)
Die Tatsache, daß der erste englische Seelord . Admrral

Kisker, ans seinem Rücktritt beharrt , trotzdem Churchill
sein Admiralitätsportesenille abgeben must, macht der Lon¬
doner Presse zufolge einen peinlichen Eindruck,  weil
nnr die ei r̂c Erklärung siir den Rücktritt möglich »st, da,;
Kisker auch sür die ,o eite re  Entwickln «« der D ar-
d a n e l l c n e r p e d i t i o n. die oon Churchill ohne die Zn-
stimmnng Fishers angeordnet worden ' st. dveVerant-
wortnng nicht übernehmen  will . Daraus kann
die Admiralität nur den Schlntz ziehen, das; der Schöpfer
der modernen englischen Kriegsflotte , der bedeutendste
Admiral Englands , in den Darda -iellen »iberhanpt
keinen Erfolg für möglich  halt . Mehrere Blatter
machen nun Fisher den Borwurf , da?; er das Dardanellcn-
abenteuer nicht durch einen rechtzeitigen, offiziellen Pro¬
test und durch seinen Rücktritt verhindert habe.

Churchill— auch ein Opfer der„Lufitania".
Amsterdam, 27. Mai . (T .-U.-Tel .)

Reisende, die von Amerika über England eingetrosfen
sind, erzählen, es sei in England ei« offenes Geheimnis,
das, Sir Winston Churchill ans der Admiralität habe gehen
müssen, weil man ihm zumVorwurf macht, datz er ans der
„Lusitauia"  habe Munition transportieren lasten.

ZurückMisung englischer Verleum¬
dungen.

Berlin . 27. Mai . lAmtlich.)
Das Ritzansche Büro verbreitete am 25. Mai in Kopen¬

hagen folgenden Bericht des berüchtigten „Angenzengen
über die Kämpfe bei La Bassäe: „Nahe bei dem Pachthos
Cour de la Fans fand eine furchtbare Szene statt. Ein
sächsisches Bataillon wollte sich ergeben, wurde aber, als
preußische Artillerie die Absicht merkte, bis auf den letzten
Mann von den eigenen Landslcnte« niedergeschossen. Die
Opfer des Mordens riefe« lebhaftes Bedauern bei der
englischen Infanterie hervor, da die Sachsen weit ritter¬
licher «nd weniger brutal waren, als die Preußen . An
gleicher Stelle versuchten Deutsche, in englischen Uniformen
vergeblich den englischen Linien nahe zn kommen. ^

An dem ganzen Vorfall ist natürlich kein wahres
Wort.  Weder ist, was nur auf bedauerliche augenblick¬
liche Unkenntnis der Artillerie und der Lage bei der vor¬
dersten Linie hätte beruhen können, deutsche Infanterie
von den eigenen Kanonen beschossen worden, noch Haben
wir hier od er j emals sonst die feigen  Listen n ach¬
geahmt,  unsere Truppen mit den Uniformen unierer
Gegner zu bekleiden. Oder soll mit diesem plulmpen Er¬
guß des „Augenzeugen", der Vorfälle beschreibt, die n i e
stattgefundcn haben, wie sie aber weitab von ihm im Rük-
ken unserer Gegner erzählt zu werden scheinen, etwa be¬
zweckt werden, zwischen den deutschen Stämmen Zwietracht
zu säen? Glauben unsere Feinde wirklich, datz die Deut¬
schen uneinig seien oder fühlten sie etwa jemals einen Un¬
terschied zwischen den Hieven, die ihnen preutzische Solda¬
ten, und denen, die ihnen Truppen anderer deutschen
Stämme versetzten? _ v„ r .

Berlin . 27. Mai . (Nichtamtl. Woln -Tel .)
Am 13. Mai ist die Schilderung eines Gefechtes zweier

deutscher Vorpostenboote mit englischen Streitkräftckn vom
1. Mai in der südlichen Nordsee verösfentlicht worden, aus
der hervorging , datz ein englisches  Kriegsfahrzeug
völkerrechtswidrig  während einer Kriegshandlung
keine Flagge  führte , und datz die Engländer die Ret¬
tung der Besatzung eines englischen Vewachungsdampfers
selbst verhinderten.

Das Reuter -Bureau brachte hierauf unter dem 1».
Mai eine anscheinc>nd von amtlicher Seite stammende Er¬
widerung , in der versucht wurde, das völkerrechtswidrige
Verhalten des ohne Flagge kämpfenden englischen Ve-
wachungsfahrzeuges durch die Behauptung zu beschönigen,
daß unsere Vorpostenboote während des Gefechts eben¬
falls keine Flagge geführt  haben . Demgegen¬
über ist, wie wir von zuständiger Seite erfahren , aufgrund
einwandfreier Beobachtung von Augenzeugen festgestcllt
worden, datz die deutschen Vorpostcnboote vor , während
und nach dem Gefecht bis zur Vernichtung
die Flagge geführt  haben.

In der Erwiderung führt das Reuter -Bureau weiter
ans , datz drei von einem unserer Vorpostenboote gefan¬
gene Engländer unter Deck gebracht  und bei
der späteren Vernichtung des Bootes umgckommcm sind,
weil ihnen keine Gelegenheit zur Rettung gegeben wor¬
den sei. Gegenüber dieser Verunglimpfung mutz darauf
hingewiesen werden, datz die Unterbringung Kriegsgefan¬
gener in Fällen wie dem vorliegenden aus militäri¬
schen Gründen unter Deck zu erfolgen  pflegt,
und datz dieses Verfahren von dein Engländern
grundsätzlich angewenüet  wird . So wurden auch
die Ucberlebcndcn des am 6. August 1014 nntergegangenen
Hilfskreuzers und Minendampfcrs „Königin Luise" aus
dem englischen Kreuzer „Amphion"  unter Deck gebracht;
ein großer Teil verlor bei dem bald darauf durch eine
Mine erfolgende' « Untergang des Kreuzers das Leben.

So wenig auf deutscher Seite damals in gerechter Wür¬
digung der Lage ein Verdacht entstehen konnte und der
Vorwurf erhoben wurde, daß die Rettung der Leute ab¬
sichtlich verhindert worden sei, so unberechtigt ist die un¬
geheuerliche , aber kennzeichnende Verdäch¬
tigung  des Reuter -Bureaus.

Zur Beschietzung von Pont ä Mousson.
Paris , 27. Mai . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Der „Matin " meldet aus Nancy: Der Präfekt des
Departements Mcurthe et Mosclle fordert den Burger-
Meister von Pont '-ä-Mousson auf, die Kinder nach vcancy
-n schaffen, wo ihnen ein guter Empfang bereitet werden
würde. Der Aufenthalt in Pont -ä-Mousson sei wegen der
nahezu täglichen Beschießung allzu gefährlich.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Ein Geheimdokument über die „Neutralität"

Belgiens.
Das soeben erschienene zweite Maiheft der „Oester-

rcichischen Rundschan" enthält eine« interessantenArt ' kel
des derzeit in New-York lebenden Oesterreichers Direktors
Leopold Pcrutz über die Haltung Amerikas zum Kriege.
Fm Rahmen dieses Artikels, der eine« nenerlichen wich¬
tigen Beitrag zur der Krage bildet, ' «wieweit die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika durch ihre Lkeserungen
unsere Feinde Unterstützen, wird ein englisches Ge¬
he  i m d o kn m e n t von hoher Bedeutung im Faksimile
veröffentlicht. Es ist dies ein Anformationsbuch für eng¬
lische Flieger über die geographischen Verhältnisse und ins¬
besondere über die Landungsverhaltniste in den süd¬
lichen Gegenden Belgiens . Es wurde streng geheim ge¬
halten und ist als „Eigentum Seiner britischen
Majestät Regierung"  bezeichnet . Es beweist, daß
England sich längst mit einem Znsammengchen mit Bel¬
gien im Falle eines Krieges beschäftigte «nd datz zwischen
Belgien und England ein diesbezüglicher Geheimver-
trag  bestanden hat. ■

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier , 26. Mai , vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Ein nächtlicher feindlicher Vorstoß gegen unsere neu¬

gewonnene Stellung westlich des Teiches von »clle-
vaarde  wurde leicht abgewiesen. Die Zahl der den Eng-
ländern entrissenen Maschinengewehrehat sich ans 10 erhöht.

Nordöstlich Givenchy  gelang es farbigen Eng-
ländern  gestern abend, sich eines vorsprrngenden Teiles
«nseres vordersten Grabens S« bemächtigen. Wetter süvttch
zwischen Liövin und der Lorettohöhe  setzte nach¬
mittags ein grober, ticfgegliederter sranzo,rscher Angr >ff
ein ; er ist vollkommen gescheitert.  Nördlich und
südlich der Straße Souchez-Bethune war es dem Feinde
anfangs gelungen, in nnsere Gräben einzudringen . )>acht-
liche Gegenangrisse brachten nns jedoch wieder ' « den
vollen Besitz  unserer Stellung ; 180 Franzosen blrcben
als Gcsangene  in unseren Händen. Auch sudUch
S o n che z brachen mehrfach wiederholte starke Angrifse, d,e
von weißen «nd farbigen Franzosen gegen unsere Linien
südlich Sonchez gerichtet waren, dicht vor den H' ndcrnlsten
v o l l ko m m e n zn sa m m e «. Der Gegner erlitt überall
sehr schwere Berlmste.  Bei den Kampfe« an der
Lorettohöhe zeichnete sich ein schlesisches  Jnfantcrie-
Regiment besonders ans . m - j

Ei» feindlicher Vorstoß im Ostteil des Prrester.
waldes  wurde leicht abgewiesen. .

Südlich Lens  wurde von unsere« Flieger « ein feind¬
liches Flugeug abgeschossen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Einzelne schwach« Nachtangriffe wurden abgeschlagen.
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Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der Angriff der Armee des Generalober¬

sten von Mackensen  schreitet gut vorwärts.

Südöstlich Radymnow ist nach heftigen Kämpfen der
Ort Swiete genommen. Oestlich Radymno wurde , nachdem
österreichische Truppe « den Brückenkopf westlich des San
erstürmt hatten, auch der Uevergang über den Sa « er-
zwrmgen. Werter nördlich erreichten nnsere Truppen nach
Kämpfen die Gegend östlich Lazy, östlich Laszkr, und dre
Linie Karzenice—Zapalow (an der Lnaszowka).

Die Beute an Gefangenen  und Munition w a ch st.
Oberste Heeresleitung.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wie«, 26. Mai . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart : 26. Mai 1815, mittags:
Nordöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Schlacht bei Przemysl dauert fort . Die Armee
des Generalobersten v. Mackensen dringt »m Angriss bei¬
derseits des San in sÄd ö stl i che r R i cht n n g erfolgreich
vor. Der Uebergang  über den San ostlich Radym.
now ist erkämpft.  Das österreichisch-ungarische sechste
Korps erstürmte den Brückenkopf Zagrody,  östlich die¬
ser Stadt . Südlich und östlich von Przemysl sind unsere
Armeen gegen die starke«, znmteil bettornerten Stellungen
der Rnsicn in langsam fortichrctteudcm Angriff . Die ,̂ahl
der in den letzten 2 Tagen eingebrachten Gefangenen ,st
ans 2 8666 Mann  gestiegen . Än Kriegsmaterial wnr-
den bis gestern Abend erbeutet 54 leichte . 46 schwere
Geschütze , 64 Maschinengewehre «nd 14 Mu-

Südlich" des^ D n j e str und in Russisch-Polen ist die
allgemeine Lage unverändert . Nach einem Gefecht nördlich
der Weichsel wnrden 988 Gefangene gemacht.

Südwestlicher Kriegsschauplatz.
In Tirol  rückte eine feindliche Abteilung in Con-

dino (Indicarien ) ein. Am Padon -Patz, nordöstlich der
Marmoleta , flüchteten dic 3talre « er bet den
ersten Schüssen.  An der Kartnerischen Grxnze wie.
seu unsere Truppen mehrere Angriffe nnter bedentenden
Verlnsten der Italiener ab. Westlich des Plücken floh
der Feind und ließ seine Waffem zu rück.

Im Küstenländischcn Grenzgebiet haben sich bisher
noch keine Kämpfe entwickelt. ^ r., , „

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Die Kämpfe um przemysl.
Berlin , 27. Mai . (T .-U., Tel .)

Der Kriegsberichterstatter des „Berl . Tagebl ", Leon¬
hard Adelt, meldet über die Einschließung Przemysls aus
dem k. k. Kriegspresscauartier vom 26. Mai : Der Ring um
Przemysl schließt sich immer mehr. Während bayrnche Re¬
gimenter 'chon im Westen und galizische Truvvcn im Sud¬

westen bereits in den Vorstellungen des Vorgürtels von
Przemysl stehen, ist mit dem Brückenkopf von Radymno
nun auch die nordwestliche Abwehrlinie der Russen stal¬
len Der Verlust dieses letzten Brückenkopfes außerhalb
Przemysl hatte für die ostwärts des San zusammengezo¬
genen jungen Reservetruppen des Gegners katastrophale
Folgen . Sie gerieten in Artillcriefeuer der nachsetzenden
deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen Mackensens'
bas ganze Kompagnien dezimierte. Ihre . Verbände kosten
und verwirrten sich. Südlich Przemysl ruckt allmählich un¬
sere 2. Armee an die 8. heran , die bereits Myzleniec mit
der Maaiera -Höhc in Besitz hat. Die 2. Armee hat jetzt die
Sumpfnieöerung erreicht, die sich östlich Nowemiasto bis an
an die Bahnlinie Sambor - Lemberg erstreckt. Dm Gefan¬
genen, die das 9. Korps auf der Verfolgung machte, gehören
mehr als 50 verschiedenen Regim entern an.

Verhaftung von Tschechenführern.
Prag , 27. Mai . (T .°U.-Tel .)

Der Führer der Jungtschechen Abg. Dr . Kramarich
der seine Sommerferien alljährlich auf der Halbinsel Kmm.
wo er eine Besitzung hat, verbrachte - Ct i« semer Vies gen
Wohnung verhaftet worden. Das gleiche Schicksal erfuhr
der tschechische Abgeordnete und Obmann des tschechnchen
Sokolverbandes Dr . Scheiner.

Nenöerung der österr.-ung. Stundungs¬
verordnung.

Wie«, 27. Mai . (T .-U.-Tel .)
Die sechste Stundungsverordnung , die morgen be¬

kannt gemacht werden wird , sieht den Abbau öcrgeietz-
lichen Stundung in drei Monaten vor. Die richterliche
Stundujng wird namentlich sür die Ausfuhr und die Frem¬
denverkehr-Interessen bis Ende Dezember beibehalten.
Für Galizien und die Bukowina wird die volle Stundung
für weitere vier Monate ausrechterhalten. (Fr . Ztg.)

Aus Italien.
Keine Kriegserklärung.

Vo« der italienischen Grenze , 27. Mai . (T .-U.-Tel .)
In Rom ist man der Ansicht, datz zwischen Deutschland

tm§ Italien auch ohne formelle Kriegserklärung durch
Abbruch der diplomatischen Beziehungen und die politischen
Ereignisse der effektive Kriegszustand eingetreten ist: man
glaubt nicht, daß überhaupt noch eine formelle Kriegser¬
klärung erfolgt.

Der erste wortbrüchige in, Hause Savoyen.
Münche«, 27. Mai . (Tel ., Ctr . Vln .)

Mie den M. N. N." aus Wien berichtet wird , war der
Kardinal Fürsterzbischof Dr . Pifsl  vor einigen Monaten
in Rom und wurde vom König empfangen. In dreier
Audienz wurde auch über den Krieg gesprochen und das
Verhalten Italiens gegenüber seinen Bundesgenossen ge¬
streift. Der König sagte zum Kardinal:

„Man kann ganz beruhigt sei«, ich wäreder Erste
aus dem Hause Savoyen , der sein Wort brach« .

Sein Wort hat der König gebrochen; und er selbst hat
festgestellt, daß er der E r st e aus dem Hause Savoyen »st,
de/solches getan. Aber das kann des Fürsten Haus vor
den Folgen nicht schützen.

Sprengstoffs aus Italien für die Vundesbrüder
Brunne « (Schweiz), .27. Mai . ilT.-U.-Tel .)

Nach dem „Giornale dei lavori Pubblrei enthalt der
Bündnisvertrag Italiens mit dem Dreiverband die Be¬
dingung einer äußerst starken Lieferung von Spreng,tosseu
und Munition an Frankreich, England und Rußland.

Der gesunkene deutsche Dampfer.
Lugano, 27. Mai . T .-U.-Tel .)

Aus Ancona wird unter den üblichen Beschimpfungen
gemeldet, datz durch Granate « ei« Militärlazarett beschä¬
digt worden sei. Der deutsche Dampfer „Lemnos"  von
der Levantelinie, der in Ancona lag, ging plötzlich unter.
Man vermutet , datz der Kapitän ihn versenkt hat, damit er
nicht in feindliche Hände falle; deshalb richtete sich die
Volkswirt gegen ihn. Er wäre gelyncht worden, wenn nicht
seine Verhaftung erfolgt sein würde . Auch der deutsche
und der österrcichisch-iHlgarische Konsul seien verhaftet
worden.

Die braven Bauern.
Chiasso, 27. Mai . (T .-U.-Tel .)

Das grotzartige Besitztum mit Schloß und Park von
Cattajo,  an der Eisenbahnlinie Venedig-Bologna , das
dem in Serajewo so schmählich ermordeten Erzherzog
Franz Ferdinand gehörte, ist, wie der „Corriere della Sera"
meldet, von 3000 Landleuten  besetzt worben, nach¬
dem der alte Wächter  des Schlosses sich beharrlich ge¬
weigert  hatte , die italienische Fahne zu hissen.
Die Menge habe das eiserne Gitter nieöergebrochen, sei
in alle Gemächer eingedrungen und habe in den Sälen
und ans den Terrassen Freudentänze aufgcführt , aber nichts
zerstört. Als darauf abends Karabinieri eintrafen , habe
das Volk das Schloß ihnen übergeben.
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|^° flus der Stadt. •J
Schonet die Felder!

Der Kriegswirtschaftliche Ausschuß Leim Rhein-
Mainischen Verband für Volksbildung übersendet uns
folgende beherzigenswerte Mahnung:

Jede « , der die schwere Arbeit des LandmannS kennt,
der weiß, mit welch herzlicher Freude diesen der gute
Stand seiner Saaten erfüllt, mutz es mit Entrüstung , Zorn
und gerade Abscheu erfüllen, wenn er sieht, wie nament¬
lich in der Nähe der Großstädte die Spaziergänger , alt und
jung, oft in mehrere Meter breiter Fläche längs der Wege
die Kornfelder gedankenlos und mutwillig fast völlig zer¬
treten, um einiger Kornblumen . Kornraden und Klatsch¬
mohnblüten habhaft zu werden, die dann meist doch bald
wieder fortgeworfen werden. Warum begnügt man sich
nicht mit dem, was vom Wegrain zu erreichen ift? Und
auch dann ist noch Vorsicht nötig, wen« nicht mit den Blu¬
men mancher Halm ausgerifsen werden soll, der bestimmt
war, eine körnerschwere Aehre zu tragen . In einem solchen
Verhalten bekundet sich wahrlich keine Freude an der
Natur , sondern geradezu eine gewisse Roheit.

Schon um die Gefühle der Landbewohner zu schonen,
sollte das «nicht geschehen. Was würde der Handwerker und
der Kaufmann in der Stadt sagen, wenn jemand in seiner
Werkstatt, in seinen Laden einöränge und dort alles durch¬
einanderwürfe und zerträte , was eine Hausfrau , der
jemand die mühsam gereinigte Wäsche von der Leine her-
unterrisse und in den Staub und Schmutz träte . Niemand
wird zögern, den einen wüste«« Rohling zu nennen , der
das Svielzeug eines Kindes, an dem es sich eben noch
jauchzend ergötzte, absichtlich zertritt . Mit dem Zertreten
der Wiesen und Aecker aber begehen wir eigentlich das¬
selbe. Das Gedeihen seiner Saaten ist der Lohn, der dem
Sandmann für seine schwere, von früh bis spät, in Hitze
und Kälte, in Wind und Wetter geleistete Arbeit winkt, die
Freude an dem Heranwachsen der Früchte seiner Felder
muß ihm Konzert , Theater und alle möglichen sonstigen
Großstadtgenüfle ersetzen. Wir sehen ihn deshalb auch Sonn¬
tags hinauswanbern in die Felder , die er Samstag Abend
nach hartem Tagewerk verließ, um in Ruhe und Mutze sich
an dem zu erfreuen , was seiner Hände Arbeit aus dem
Schoße der Mutter Erde heraussprießen liefe. Wie mutz
ihm da zu Mute sein, wenn er sieht, daß am Sonntag Mor¬
gen ein Teil seines Saatfeldes von den großstädtischen
Ausflüglern zertrete«» wurdel

Wir mahnen in der gegenwärtigen schweren Zeit immer
wieder, jedes kleinste Stückchen Brot zu verwenden und in
Ehren zu halten . Mit jedem Getreidehalm treten wir auch
ein Stück Brot in den Staub . In alter Zeit sagte man den
Kindern , wer ein Stück Brot im Schmutze umkommen
lasse, dem werbe die Hand verdorren . Mit der Achtung
und Ehrfurcht vor dem Brot lehre uns der Krieg auch die
Achtung und Ehrfurcht vor dem Halm auf dem Felde!

Pfiugstbesnch in Wiesbaden. Der Zustrom an Fremden
in den letzten Tagen war für die jetzige Kriegszeit ganz
auffallend stark. Es wurden am Pfingstsamstag, -sonntag
und -montag 1627 Kurfremüe  gemeldet ; davon waren
401 Kurgäste und 1126 Passanten. Wiesbadens Ruf als

ÄNorgen beginnen wir mit dem Abdruck
eines neue« Romans

Var Eiserne Ureuz
Kriegsroman von Hans Dominik.

- ^
Heilbad und Erholungsstätte ist durch diese hohe Fremden¬
ziffer, die unsere Kurstadt auch in Ariegszeiten an die
Spitze aller Bäder der Welt stellt, von neuem aufs beste
bewiesen.

Natnrhistorisches Museum. Umzugshalber bleiben
die Sammlungen des Naturhtstorischen Museums vom
31. Mai ab geschlossen.

Kriegsfürsorge . Der am Dienstag im Königlichen
Theater zum Besten des Deutschen Genesungs¬
heims (Genesungsheime für Angehörige der österreichisch¬
ungarischen und ottomanischen Armee und Marine ) statt¬
gefundenen Aufführung der »„Jüdin " mit dem Kammer¬
sänger Slezak als Eleazar wohnte auch der türkische
Prinz Abdul Ha lim,  ein Neffe des Sultans der
Türkei , mit seinem Adsutantcn bei. Nach der Vorstellung
war der Prinz noch längere Zeit mit Mitgliedern des
Vorstandes des Genesungsheims im Kurhaus vereinigt.

Das Einsammeln der Küchenabfälle wird wieder ein¬
gestellt. Die besondere Abfuhr der Küchenabfälle durch Ver¬
mittelung der Stadt wird, da eine genügende, diese Abfuhr
lohnende Abnehmerzahl nicht mehr vorhanden ist, ab
1. Juni  bis auf weiteres eingestellt. Immerhin wirb es
sehr wertvoll sein, wenn die Haushaltungen diese Abfälle
zunächst den Milchleutcn zum unmittelbaren Verbringen
aufs Land anbteten und fie nur absagendenfalls in die
Hofbüttcn zu dem übrigen Müll wie früher schütten.

Eine berechtigte Mahnung an viele Hnndebesitzer. Seit
hier infolge der Hundesperre die Hunde an der Leine ge¬
führt ' werden müssen, kann man die unangenehme Be¬
obachtung machen, daß die Fußsteige und Promenaden¬
wege viel mehr als vorher der Verunreinigung durch die
Hunde ausgesctzt sind, und zwar gewissermaßen unter

.persönlicher Aufsicht desjenigen, der den Hund gerade an
der Leine hält. Es sind uns verschiedene Zuschriften zu¬
gegangen, die in mehr oder minder scharfer Form gegen
eine solche Rücksichtslosigkeit, die nebenbei auf einen gewissen
Mangel an Anstandsgcftthl schließen läßt , Stellung nehmen.
Ganz besonders wird dabei betont, daß noch nicht einmal
der Versuch gemacht wird, den Hund im gegebenen Augen¬
blick auf den Fahrdamm oder Reitweg ober sonstwo hin « t
führen , wo er weniger Aergernis erregen würbe . Nein,
mitten auf dem Fußwege oft bleiben Hund und Herr oder
Herrin stehen, unbekümmert um die sonstigen Passanten.
Das braucht sich das Publikum wirklich nicht gefallen zu
lassen.

Heidelbeeren. Im Taunus blühen die Heidelbeeren.
Die Stöcke sind mit Blüten geradezu übersatt fünfzig bis
sechzig Blüten an einem Stock sind keine Seltenheit . Wenn
nichts dazwischen kommt, steht also eine reiche Ernte in
Aussicht.

Krieg «nd Gastwirtschastsgewerbe. Das preußische Mi¬
nisterium der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet , daß in
den Speisewagen der Durchgangszüge, wo bisher gemein¬
same Mittagessen mit' 3 Gängen nebst Butter und Käse für
Mk. 8 verabreicht wurden, künftig nur Essen mit 2 Gängen
ohne Butter und Käse zum Preise von Mk. 2.60 hcrgcstellt

werden. Damit hat dieses Ministerium wieder einen
neuen Beweis seiner verständnisvollen Mitarbeit an der
Lösung der Volksernährungsfrage gegeben. Möge dieser
Erlaß nun auch vorbildlich für das Gastwirtschastsgewerbe.
besonders auch in den Sommerfrischen und Badeorten,
wirken!

Ein Kriegsbrot -Bäckerstreik ist in B o p p a r d ent¬
standen. Hierüber sagt eine Bekanntmachung in der „Bop-
parder Zeitung " folgendest „Nachdem die hiesigen Bäcker
die Brotbäckerei eingestellt  haben , hat die
Stadtverwaltung selbst  die Brotversorgung der
Bevölkerung übernommen. Die Brotverkaufsstellen be¬
finden sich: bei der Witwe M. Fischer, Pützgasse; bei Hein¬
rich Wächter, Burgstratze 4, bei Joh . Jos . Balmes , Ober¬
straße 79, bei der Witwe H. Noll, Oberstratze 97, und bei
Karl Ferber , Koblenzer Straße 4. Bopparö , 21. Mai 1916.
Der Bürgermeister . I . V.: Emil Emmel ." Direkt hier¬
unter befindet sich folgende Anzeige: „Zur Aufklärung der
verehrten Bürgerschaft gibt die Bäckerinnung  be¬
kannt, das Brot nicht für den Preis von 70 Pf . verkaufen
zu können, da der Preis des von der Stadt Äoppard ge¬
lieferten Mehles hierzu in keinem Verhältnis steht. Wir
bezahlen für Noggenmehl frei ins Haus 40,25M., Weizen¬
mehl frei ins Haus 45,26 M., Kartoffelmehl frei ins HauS
47 M. Infolgedessen sind wir gezwungen, die Brotbäckerei
einzustellen. Die Bäckerinnung Boppard ." Hieran reiht
sich dann als Dritter im Bunde folgende Anzeige: „Teile
meiner werten Kundschaft mit, daß ich nach wie vor
Brot weiter  backe . Heinrich Noll, Bäckermeister."

Neue Landkarten vom Regiernngsbezirk Wiesbaden.
Die Plankammer der Königlichen Landesaufnahme in
Berlin hat berichtigte Meßtischblätter 1:28 000 von Wehen,
welche den Landkreis Wiesbaden , den Untertaunuskreis
und den nördlich bezm. nordwestlich gelegenen Wiesbadener
Stadtwald umfassen, sowie solche von Wiesbaden, welche
den Stadt - und Landkreis Wiesbaden nebst dem Rheingau¬
kreis umfassen, anfertigen lassen. Mit Rücksicht darauf, daß
diese Karten neben staatlichen auch wirtschaftlichen Zwecken
dienen und eine genauere Orientierung ermöglichen, kann
deren Anschaffung nur empfohlen werden. Der Preis
eines Blattes betrögt : zum Privatgebrauch : schwarz0.80M..
farbig 1.40 M., zum Dienstgebrauch: schwarz 0.26 M.,
farbig 0.50 M. Der Bezug der Karten kann erfolgen zum
Privatgebrauch : durch die zuständige Kartenvertriebsstelle,
sowie alle Buchhandlungen; zum Dienstgebrauch: durch die
zuständige Kartenvertriebsstelle . Verzeichnisse, Uebersichten
und Bestellformulare können durch die genannten Bezugs¬
stellen krstenfrei bezogen werden.

Ein frecher Raub . Am 22. Mai suchte in Frankfurt der
angeblich am 1. 4. 94 geborene Arbeiter Emil Erbe  aus
Wiesbaden Arbeit, ohne Papiere , die angeblich von seinem
früheren Dienstherrn in Wiesbaden znrückbehalten wurden.
In einem unbewachten Augenblick nahm der Mensch einem
Fahrburschen der Beerenweinkelterei Ludwig Krill in
Frankfurt die Geldtasche ab mit nahezu 60 Mark Inhalt
und verschwand. Dem Diebe fehlt an der linken Hand der
halbe Zeigefinger. Falls jemand AuKkunft zu geben ver¬
mag, die zur Festnahme des Burschen führen würde, so
möge er der bestohlenen Firma oder der Polizei Nachricht
zukommen lassen.

Einbruchsdicbstahl. In der Nacht zum Mittwoch wurde
der Schaukasten eines Uhrmachers in der mittleren Kirch-
gasse erbrochen. Dem Dieb sielen sechs Herrenuhren und
sechs Damenuhreu in die Hände. Die Herrenuhren sind
daran erkenntlich, daß sich auf dem Deckel ein Eisernes
Kreuz, ein 42 Zentimetergeschoß oder die Aufschrift „U. 9"
befindet. Vor Ankauf wird gewarnt . Angaben über Er¬
mittelung des Täters sind auf Zimmer 5 der Polizei-
direktion vorrubrinaen.

Schatten.
(Schluß) Ein Filmroman von Balder Olden.

(Nachdruck verboten.)
„Sagen Sie mir —" verlangte sie, wir wollen tun»

als wäre inzwischen nichts geschehen— was hätten Sie
gesagt, wenn Sie hier gewesen wären ? Es war so — ich
fühlte mich so elend und vereinsamt, als Sie fort waren.
Sie hatten mich so ganz auf andere Gedanken gebracht, mit
Ihren Erlebnissen, Ihrer merkwürdigen Liebe, und dann
mit dem, was Sie über mich und zu mir gesagt hatten.
Ich war zum erstenmal unzufrieden mit mir. Mein ganzes
Leben — so verronnen , so inhaltlos . Während Sie ein
Bild suchten, wartete ich auf ein Wort, das nicht kam.
Aber Sie waren jung im Verhältnis zu mir — obwohl
ich nicht viel älter bin. Nur daß ein Mann immer jünger
ist. Ich hatte einen richtigen Katzenjammer damals —
heute kann ichs ruhig gestehen."

„Und dann ?" Freddy war ungeduldig, denn er fühlte,
daß jetzt etwas ganz Unerwartetes kommen würde.

„Dann machte man mir einen Heiratsantrag !" sagte
sie stolz.

„Das war Ihnen doch schon oft passiert!"
„Ja , aber anders . Ein Mensch, der meine Lage ganz

durchschaute, der sich nicht verstellte, nicht leugnete, daß er
eine reiche Frau suchte, keine Leidenschaft spielte . . ."

„Und er hat das Wort gefunden?"
„Nein !" rief sie temperamentvoll, „er hat sogar gesagt,

es wäre Unsinn, auf das Wort zu warten . Er hätte
Schulden und Sorgen und dächte gar nicht daran , ein
armes Mädchen zu heiraten . Er täte es auch nicht, wenn
er ohne sie nicht leben könnte — aber mit mir wollte er
gern leben, und er würbe sich von meinen elenden Mil¬
lionen die Freude nicht verderben lassen!"

„Und Sie ?"
„Ich habe Ihnen geschrieben!"
„Aber dann . . .?"
„Ja, " sagte sie träumerisch und verliebt, „dann habe

ich ihn gefragt, cs ist Ihr Kamerad Vestenhoff, ob er mich
auch mit einer Million heiraten wollte. Da sagte er, lieber
möchte er doch wenigstens ein paar behalten. Es würde
dann noch hübscher werden."

„Und dann ? Und jetzt? . . ."
„Jetzt sind wir verlobt !"
Freddy fuhr zurück und lachte hell auf. Dann erschrak

er, nahm ihre Hand und gratulierte ihr, von Herzen
vergnügt.

„Vestenhoff ist ein netter Kerl!" sagte er. „Mehr weiß
ich nicht von ihm. Aber das ist doch schon was, und Sie
wissen sicher mehr."

„O ja !" sagte sie.
„Und die Millionen ?"
Sie wurde verlegen und kam nur langsam mit der

Sprache heraus.
„Einstweilen habe ich sie alle noch . . . Wir wollen um

die Welt reisen, in einer eigenen Jacht. Und ein Gut bei
Karlshorst kaufen. Hans will einen großen Stall ein¬
richten, mit dem er dann wieder viel verdient. Aber ich
glaube, zehn ober zwölf müssen wir einstweilen doch be¬
halten, Meinen Sie nicht auch?"

„ES ist knapp!" sagte Freddy scheinbar ernsthaft über¬
legend. „Sie müssen sich mit Vestenhoff darüber einigen.
Ich würde alle behalten, aber mit den Zinsen recht viele

Menschen glücklich machen. Und vor allem Ihr Buch durch
Missionare unter den Negern verteilen lassen."

„Welches Buch?" fragte sie erstaunt.
„Nun — das Kantbrevier ? . . ."
„Ach das !" Sie lachte herzlich. „Das wird sobald nicht

fertig ! Ich muß jetzt Reisepläne ausarbeiten . Denken
Sie doch— um die ganze Erde! Was das für eine Arbeit
ist!"

„Aber jetzt erzählen Sie !"
„Ich habe nicht gefunden, was ich suchte," sagte er trüb.

„Was ich gefunden habe, hätte ich niemals suchen dürfen!
Ich habe es auch nicht mehr, das ist das Beste davon!"

„Man soll nicht suchen!" sagte die Gräfin weise. „Man
soll sich vielmehr treiben lassen und dem Himmel über¬
lassen, was geschieht. Wenigstens meint Vestenhoff das,
und Ihr trauriges Gesicht gibt ihm recht. Glauben Sic
nur , Herr von Papenhausen — gerade das Glück, auch
Ihres , kommt von selbst!"

„Wie kann mau das wissen?" fragte er.
„Man weiß es! Ich weiß cs!" rief sie in einem Tone,

in dem ein heimliches Lachen bebte.
„Und ich weiß nicht einmal, was mein Glück ist!" sagte

er trübselig.
Sie hatte plötzlich traurige Augen.
„Nicht mehr das blonde Mädchen aus den Lichtspielen?"
„Hilde? Auch das weiß ich nicht mehr. Ober doch!

Wenn sie so wäre, wie sie damals schien! Wenn sie keine
Schauspielerin wäre, die sich verstellt, die ihre Seele sogar
maskiert , wie es ihr Beruf ist. Wenn sie das wäre, was
ich mir nach ihrem Bild ausgemalt habe, zurechtgeträumt
und phantasiert . . . Dann vielleicht. Aber ich habe die
alten Illusionen nicht mehr!"

„Alles kann ich Ihnen nicht beantworten !" sagte die
Gräfin ganz ernst. „Sie fragen zu viel. Aber sie sieht so
aus , wie auf dem Bild. Sie ist auch keine Schauspielerin
und hat ihre Seele ganz gewiß noch nie maskiert . Jeden¬
falls können Sie sich selbst überzeugen . . ."

Einen Augenblick später sagte die Gräfin : „Starren
Sie mich nicht so entsetzt an, bitte! Machen Sie doch nicht
solche Augen, als ob ein Wunder geschehen wäre ! Die
Welt ist so klein, daß es wirklich kein Wunder ist, wenn
man den Menschen findet, Len man sucht. Wo sehen Sie
denn nur hin? Suchen Sie gerade jetzt, oder haben Sie
schon gefunden?"

Es war Freddn, als säße er wieder vor der Leinwand
im Theater . Da ging Hilde, da kam sie aus dem Hause,
mit langsamen, zögernden Schritten, mit den verträumten
Augen. Sie ivar eine junge Dame und nicht barfuß , aber
ohne Hut, und über ihr schönes Gesicht wehte im Winde
eine Strähne weißblonden Haares , die wie eine kleine
Flamme zuckte. Sie kam langsam auf die Laube zuge-
gangen, blieb stehen, sah sich um, und Freddy sah, daß sie
graue Augen hatte, und daß auf ihrer Stirn ein früher
Ernst lag, als hätte sie Schweres erlebt.

„Komtesse," sagte die junge Dame mit einer tiefen,
herben Stimme , die Freddy klang, als hätte er sie in
Träumen gehört, „ich' bin mit dem Verzeichnis fertig.
Wenn Sie noch einen Augenblick die Güte hätten — ich
komme sonst nicht weiter."

„Soll ich Sie vorstellen?" fragte die Gräfin.
„Später , später!" bat Freddy in Todesangst.
Die Damen gingen ins Hau- , und Freddy saß lange

da und mühte sich, diese unfaßbaren Dinge zu begreifen.
Nur eins wußte er: so mußte seine Silbe auSsehen, «nb

nur so. Weltverschieden war sie freilich von allen, in denen
er sie gesucht hatte! Seine Begegnung mit Lidöy war ein
wüster Traum , der jetzt schon unendlich fern von ihm lag.
Er legte den Kopf zurück und ließ die Tränen unbekämpft
in seine Augen steigen. Blauer Himmel und sonnenbe¬
strahlte Wolken schimmerten ihm zu, und er fühlte sich am
Ende einer langen Pilgerfahrt.

Dann kam die Gräfin zurück und setzte sich still ihm
gegenüber.

„Erzählen Sie mir , wie Sie sie gefunden haben!" bat
er leise.

Es war alles so einfach und selbstverständlichgeschehen.
Der Professor brauchte eine Sekretärin , nachdem die Kom¬
tesse sich verlobt batte und ihn nicht mehr lange bei seinen
Arbeiten unterstützen konnte. Sie hatten die Stellung
ausgeschrieben und von den Bewerberinnen Photogra¬
phien verlangt . Auf einer der Photographien , die kamen,
hatte die Gräfin Freööys Lichtgestalt erkannt und natür¬
lich das Original festgehalten. Das war alles.

„Und Sie haben ihr gesagt, daß Sie — daß wir sie
schon kannten?"

„Natürlich! Wir haben zusammen darüber gelacht."
„Aber wer ist sie? Wie kam sie dazu?"
„Das müssen Sie alles selbst fragen ?" sagte die Gräfin.

„Ich weiß nur das eine, daß Fräulein von Drexel uner¬
wartet arm geworden ist und eine Zeitlang auf iede Art
probiert hat, Geld zu verdienen . Sie hat ein seltsames
Schicksal— ist als wohlhabendes Mädchen aufgewachsen
und war die Erbnichte irgend eines spleenigen Herrn
Onkels . Irgendwo im Osten hat sie auf einem Gut ihre
Jugend verbracht, verwöhnt, hübsch, manierlich — wie alle.
Dann starb der Onkel und hinterlicß ein ^"-" ament, nach
dem die fernstehenden Verwandten alles bekamen, und
die nächsten, mit denen er viele Jahre lang gelebt hatte,
ein Almosen und gute Lehren. Es waren drei Kinder,
die ihre kleinen Legate zusammenlegten , damit die Mutter
nicht in Not käme. Dann gingen sie auf eigene Faust ins
Leben. Wie Hilde nach Kopenhagen kam, zu dem Kine-
matographentheater — das müssen Sie sie selbst fragen.
Ich bin nach beiden Seiten diskret gewes-» habe Fräulein
Hilde nicht ausgefragt und von Ihnen nichts erzählt."

„Sie heißt Hilde?" fragte der Leutnant in Gedanken
verloren . „Und diese ganze Geschichte, die sich so merk¬
würdig an mein eigenes Schicksal schließt . . . Ob Drexel
ein nom de guerre ist?"

„So fragen Sie sie doch selbst!" rief die Gräfin un¬
willig. „Ich weiß nichts mehr und — verzeihen Sie —
ich habe jetzt Pflichten. Soll ich Sie in die Bibliothek
oder zu Papa führen , bis Hans kommt? Er kommt zum
Tee und freut sich auf Sie ."

„Herr von Vestenhoff kommt auch?" sagte Freddy, der
längst voll Neugier war. „Dann führen Sie mich bitte
doch in die Bibliothek!"

Sie ging lächelnd mit ihm ins Haus . Vor der Tür
des Studierzimmers , in dem die Vielgesuchte arbeitete,
sagte Freddy:

„Ich soll ihr übrigens Grüße aus Kopenhagen be¬
stellen!"

Es ist wirklich ein Wunder , dachte er, und trat tu die
feierlich stille Bibliothek ein, wo Hildes Sommergeftält
an den dunklen Regalen hinglttt.

„Qta einer halben Stunde trinken wir Tee!" sagte die
Gräfin , als sie die beiden allein ließ.

In dieser halben Stunde wollte Freddy unendlich
viel erfahren.
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Ehren -Tafel

Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Vergwerk»-
Vergrat Ki er in Tillcnburg . zurzei Hauptmann.

j 1« 12  sächsischen Armeekorps: er erhielt gleichzeitig
MÜÄllS  l 8 » fein « „ fÄ *“m . s n f n s, d. 91. int ^ cldöxi.̂ tRcöt. Io, -öv y
LL Bn 'slÄ , - ent»»». Ä M > M »et IS. » »
art -Brigade und Bergasseffor Gras,  Oberleutnant d. R.

-D 'as^ Eisern'e ' Kreuz wurde verliehen dem Oberleut¬
nant, Fabrikbesitzer Karl Schmitz rn Höchst.

Krieaskreiwilligen Gesr. Valentin Brand,  P.
Vat Nr oi aus Mainz wurde das Eiserne Kreuz verliehen,

'c ifente Kreuz hat der Ersatzreservist Konrad
Meller  aus Mainz -Mombach erhalten. Meller kamvit
zurzeit in Rußland

Uurhaus » Theater, vereine . Vorträge usw.
fftirfiaaS  solistischen Mitwirkung im drittenÄ 'iÄ «->»> a &S^Säi»MtzK» ''ssä  y, »Ä-

g!VS (®«w. l ”m°<»;*'*("«‘A 'Ä 1
verein mit . Das Konzert beginnt bereits «tn. 7%  UÖi.
mjörnpit iDvnnerstag ) spielt nachmittags 4 Uhr im Kur-

Infanterieregiments Nr . 80 unter der Leitung. des>Kapell¬
meisters Habcrland . - Dasm  Uder Wecseso vor .,ügUch
verlaufene Ko n z crt zum B est en erbl ino eler
E r i p ftc i im Kurhause hat den Wunsch gezeitigt, e» r>u
wiederholen! Da audttseits bereits anderthalb Tage vor
dem Konzerte der Saal ausverkauft war, tft ivt  SB t e| ct-Köln  n g .des Konzerts für den 4. Juni abends 8 Uhr ,m
großen Saal des Kurhauses in Aussicht genommen.^ Es ist
im Interesse unserer erblindeten Krieger zu hoffen^ daß
wiederum ein ausverkauftes Haus die großen, selbstlosen
Mühen aller Beteiligten lohnt . Das Programm wird noch
in dieser Woche bekannt gegeben werden.

Fm Königlichen Theater  findet heute (Don
ncrstag ) Abend eine Aufführung von „Wilhelm Dell von
Friedrich von Schiller bei aufgehobenem dlbonnement statt^
Aniau a 6K> Uhr. — Am Samstag , 29., geht Msens SchM-
spiel Ein Volksfeind" in Szene . Anfang 7 Uhr. Aufg. Ab.

g"* i>nsvielgcsellschaft Mina Sandow. & tc
erste Vorstellung im Residenz-Theater am Dienstag 1. Juni
bringt Ibsens „He d d a Gabler ", worin Mina SandYw
die Titelrolle verkörpert, die sie bereits ^» dieser Statte
mit Erfolg dargestellt hat, ebenso wie die Rebekka West in
„Rosmersholm ", welches Werk am 4. Juni gegeben
wird. Am 2. und 8. Juni geht das "Lumpengesindel
von Ernst von Wolzogen in Szene. Kartenbestellungen
für die genannten Vorstellungen werden von heute ab ent-
gegengenommen. Die Preise der Plätze sind die bekannten
Schauspielpreise des Reside nz-The aters.

Wiesbadener verwundetenliste.
Aus der Liste der Ansknnftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
209. Liste. .

Füs. Jos . Bexten, Lindenholzhausen, Füs.-R. 80/9 E.-B.
(Panlincnstift ), Res. W. Engel, Nied a. M-. Fus .-N. 80/2
E.-B . (Garnisonlazarett ), Fuß K. Fuß , ,Offenbach, Fum
N. 80/1 E.-B . (Paulinenstist ), Füs. A. Großer . Gicswn, Fnß-
R. 80/4 E.-B. (Paulinenstist ), Wehrm. R. Groß, Rot a. d.
Weis « -J -R 80, R.-D. E.-B. (Garnisonlazarett ), Fuß HÄ.
Hardtke, Oberkauftrngen, F«s.-R. 80/3 E.-B. (Garnison-
lazarett ), Füs . B. Hasenauer, Gießen, Fus.-R. 80/2 E.-B.
(Garniso 'nlazarctt ), Füs . K. Haste, FrauenhMem Fus .-Rno /a rr. CVi rtit .fSCCf. nncnonnsott
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cs.’miVprt n'-J -N 80/1 E.-B. (Garnisonlazarett ), Vzfelüw.Huppert , . Küs -R 80/3 E.-B. (Garnisonlaza-O. Springer , Mollwitz, vcus. m. vu/ -
retti Füs. M. Schudt, Mannheim , Fus.-R. 80/2
Krankenhaus ). Füs. H. Schulz. Marburg , Fus^ R^̂80/4 E.-B.

80, R.-D. E.-B. <St >Kranrmsaupn MUnm z), Wehrm.T%%wmA.
9dst°R F . Weidt, Wecdnau, L.-J .-R- 80, R.-D. E.-41. ,^ v
Vereinshaus ). Musk. A. Wclf. Freiendiez , R.-J .-R. 223/7
(St . Krankenhaus ). _ _ _

Au; den Vororten.
Biebrich.

Der Vorschußverein E. G. m. b. H: ^ielt senm die»-
iäbriae Jahresversammlung ab. In der Ansprache
Vorstandsmitgliedes Kassierers Hatzmann  gedachte diJ

-MUMWSZSSWWZZMM
Auch hier wurden , wie bei anderen Banken , zu g
Krieges durch die Beunrubigung de» Publikum ^ za,
rc/che und namhafte Abhebungen gemach

Ihm selbst 160 000 M. auf die Kriegsanleihen gezeichnet.
Durch Sparkassenabhebnngen hierfür und alt^ te
niffe verringerte sich der Gesamtumsatz von «0 MillionenÄ LZ. rn
KSÄÄSg » “
■asaö L/-«ää \j »» s
Reservefonds größere Summen zugeschrieben werden und
dem Vorstand eine arötzere Summe ®
für Sckäden welche durch den Krteg hervĉ rnerusen , s,8: rfifi
wurde die Verteilung von nur 51/^ Vroz. Div ' oenoepr
schlossen. Die Bilanz wurde genehmigt und dem Vorstand
Entlastung erteilt . An Stelle des verstorbenen Landtags-
abqeordneten Wolfs wurde Herr Kaufmann H ermannt
newäblt Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. Ac>”.■iw
785; davon gingen durch Kündigung lo und durll, Tod 2
ab' einaetreten während des Jahres sind 60 Mitg .
so daß die Zahl derselben am Ende des wahres 1914 806
betrug. _ _—

Rassau und Nachbargebiete.

Donnerstag , 27. Mar 1915

Kleemann
Bn&zsisszTz

Aus Istriens Geschichte und Land
Ein eigenartiges Spiel des Zufalles will es, daß

Istriens , der adriatischen Halbinsel hundertiahrige Zu¬
gehörigkeit zu Oesterreich mit dem Zeitpunkt suiammen-
ällt,' da die begehrlichen Augen des italienischen Nachbar»
ich drohend ans dieses Gebiet richten. Mit um Istrien geht
ias -Geschrei der Kriegshetzer in Italien.

Einen alten Zankapfel zwischen Oesterreich und Italien
stellt das istrische Land dar, das heute zusammen mit oer
gefürsteten Grafschaft Görz und Gradiska sowie dem Ge¬
biet von Triest das sogenannte osterreichtsch- illyrische
Küstenland ansmacht. Im Norden an das Gebiet von
Görz, Triest und Krain , im Osten an Fiume , Kroatien und
den Quarnerobusen , im Nordwesten an den Goli von Driest,
im Süden und Westen an das Adriatische Meer grenzend,
umfaßt Istrien mit den dazu «chöriacn auarncrischen In¬
seln Vcglia , Chcrso nnd Lussin eine Flache von 80 G-viert-
meilen mit ungefähr 348000 Einwohnern.

ng. Mit ocm iinicrgnv .g oc»
■eirfig wurde Istrien zur hin- und bergewirbelten Ben e
mischen Romanen und Slawen . Im zwölften Jahrhun-
icrl standen Pola und die übrigen i, irischen Städte zun im  Agbiinoioleits - und Tributatsverhaltnrs . Da-standen Poia nno oie
Venedig im Abhängigkeits- und Tributatsverhaltnrs . Da-
ncils erlebte der Handel eine neue Blute . Die Mark
Jnicn fiel später an das Patriarchat von Aauileia , way-
-md die Grafschaft in den Besitz der Grafen von Gorz kam
r'urch Erbfolge fiel sie dann den pabSburgern zu. Die
- ' ädte der Mark Istrien schlossen sich,, als letzte Pola,
Venedig an. Dieses venezianische Istrien umfaßte den
veleui Iichßen Teil der Halbinsel, den d,e Oesterreicher 1797
-bensalls besetzten. Die Zuaehörigkeit Istriens wechselte
Mb ein paarmal . Erst 1813 eroberte Oesterreich sich das

von Frankreich zurück, und e» ist scrt 18G cß.dgult ' g
äßerreichilchcr Besitz geblieben.

Die Koste ist stark bevölkert, und die wichtigsten Platze
r.„ f> «■.-lict, Rovignv , Parenza und Priano.

' ' Rovignv ist einer der Hnupthandelshäfen und der
wi/cnschaitlichen Welt dadurch bedeutungsvoll, daß der Be-
aründer des Berliner Aquariums , der ehemalige Reichs-
mäkobgedrdnete Tr . Otto Hermes, hier eine T,e,,e -
forichunasstation errichtet hat. Die Bedcutnng dieicr .ln-
statt wurde durch den preußischen Staat durch,ZiN'.end,nia
„07, Mitteln anerkannt . Stets nt dort eme Neik'e denttchcx
<v*i;| c11xtcv tätia . und der lückenlose Bestand des berliner

u. Neudorf. 23. Mai . L e i chen l ä n d u n g. Der seit
kurzem vermißte Maurer Valentin Nehrbauer  ist m
Camp als Leiche aus dem Rhein gelandet worden.

S ,SwS1 » » 5 !Ä . w " i
ßeroäBlt. 27  D,r

hausen aelegencn Anstalt Marienhau,cn . Es oelang diJe.
beiden Wehren nach längerer angestrengter Arbeit des
Feuers , das in hohen Flammen aufloderte , bis 8 Uhr
»nd - Ä.
vorlicgen . sondern einzig und allein die Unvorßcht von
Leuten bic sich von der Verantwortung dre stie mit oem
^^ lvscnWegwcrsen ^ hrc^ ^ renncndei^ ^ igarren ^ n^ êr^
Aguariurns " an die" Adriafauna stammt aus dem Tochter-
jnstltut in Rvvigno. ^

Der landschastliche Charakter Istriens wird vorwiegend
durch den Karst bestimmt - bas im wesentlichen aus Kalk¬
steinen der Kreidezeit ausgcbautc Gebirge. In das me
fach zerklüftete Kaikaebirac dringt das atmospbari,n,e
Wasser in große Tiefen. Die Kohlensäure, die es .enthalt,
löst den Kalkstein auf, nnd dieser chemische Prozeß schafft
die einenclrtlgcn Hökilenöildnncten, öik f .

-EU « ,i° d. l- T - ,-«>. -»
verschwinden. Häufig stauen sich diese Bache ' « ^ cr
irdischen Grotten , von wo aus ne i'E dm « schmale Sa»
ten einen neuen Weg bahnen, »m mehrmals dieses Ber
schwinde und Neuerschemen,zu wiederholen, ^ cr Karn
reich an prachtvollen Tropfsteinhöhlen. .

DaS Gebirge, das heute mit wenigen Ausnahmen
veqctationslos ist, war einst reich bewaldet. Der CharEer
dc§ Karstgcbiraes ist der wilden Hochlandes. Der -reu,
de!' hauptsächlich die istrische Halbinsel durchzieht, ist nach
den Bewohnern des Landstrichs der Tich' t .ck de«. ve
vavnt worden und erreicht mit dem Monte Maagicr
(1396 Meter) seine höchste Höhe. Das Klima des Gebirges
ist trotz der südlichen Lage raub . ,und besonders ist oie
Bora wegen ihrer verheerenden Wirkung gesurchtet.

Oesterreich bat in den hundert Jahren , die es - 'r ' ett
an seinen Kronlündern zählt, kulturell viel Wertnaves ac-
schafsen, und die qcwerbc- und hanbelsreichen Städte d
Küste mögen wohl begehrenswert sein.

Die blaue Adria hat der Stürme genug gesehen, mochten
sie diesmal noch in letzter Stunde beschwichtigt werden.

e. Niederbrechen. 26. Mai . Todesfall.  Am Sam»
tag verschied hier im 80  Lebensiahr Psarre . a. D . uno
Jubilar priester Jakobus H e r l t h. - „„

yWUDWZ
S.' tr “Äf | ÄÄ «ei »»»
sss& * Fklra t«

i- M- i»-. ^ M- I. « - « »v » » ° » , « ,
-M> .» d-- / ft/ ',""

rnn  Ä »w “ t «. ® «»mt la tm «Me J« HA-
kommen wölkte, wurde von thm ^ f _ Mn ênz-
Verletzungen des Bediensteten, der m b ^ 'sgefährlich.
Hospital aufgenommen wurde M " cht

Si #S1»Ä .™L»7«°» «-»-
und von einer Kriegskanonen-Ersindung fvracĥ p l^ tzl ch

sä 1 fÄ ‘̂ srÄS mwmmmmM.
er ein neues Geschütz erfunden und daß sem o yi

bftÄÄSS * ““',M
$ilr Rheumatiker u. Nervenleidende.
Kann seit langen Jahren zum ersten Male

SS JSk»{? *£ £ %”»“JE “Äs.*iunst»r& sf'iJ  fe-jsffiÄ

rtfnfo iLEÄStzb - E» ,-- « « > S6en. Alle Apotheken fnbren̂ i/^ lG^ ablctten̂ ^ ^ ^ ^ ,
ist. Wir erwähnen hwr nur

?Le Zuplet „Me Männer sind alle Verbrechers - Den
Darstellern der durch alle vier Bilder durchgehendenHaupt-

haben die Herren Verfasser eine durchweg recht dank-

gffis  aarÄ %
9}e in n eine nach jeder Richtung hin ganz vorzügliche Ber-

zwar'dif für

55 tÄeJ!*n?|
mmer mehr die Sympathien des Publikums zu erwerben

wußte. V°n der großen Zahl der kleineren Partien durfte
Therese Walds „Angostura " mit ganz be,anderer Au»-
wiLnuna m nennen sein. Auch die Herren Si e ft er
Keim ) und W e r t h m a n n (Justizrat Pergamenter ) tru-
acn nach Kräften das ihrige zum Gelingen des ganzen
bei! Die äußere Ausstattung (Regie : Herr Direktor S t es-
t c r) war durchaus zweckentsprechend und namentlich auch
in kostümieller Hinsicht den verschiedenen Zectraunwn (1888,
1888, 1888 und 1914) ziemlich «enau augepaßt. Da » Or¬
chester unter Leitung des Herrn Kapellmeisters M., „ »ft wt aleichfalls seine Schuldigkeit. Alles in Allem also
ein recht gelungener Abend, für den das nahezu völlig aus-
verkanste Hans den Dtitwirkenden seinen Dank durch leb¬
haften Beifall und mehrfache Hervorrufe zu erkennen ^ b.

Theater, Kauft«nd Wissenschaft.
Residenz-Theater.

Das „Operetten, - Ensemble des Stadtthea-
t c r s H a n a «", das gestern hier zu einem dreimaligen
iRastiviel im Residenz-Theater erschienen war , vermittelte
Mts L - - !,« - ft mit in. BMMt iÄ ”S ‘S‘̂ prfttter Vosie „W i e ernst rm Mni . Aeynnct ), wre rn
dem gleichzeitig im Königlichen Theater äur Ausführung
aelanaten Ballett „Die Jahreszeiten der Liebe" erblicken
iolr hier in vier untereinander , selbstnerstandlich nur ganz

VaRreS mit all seinen Leiden nnd Freuden vrs KU der rm
leßten Akt stattfindenden glücklichen Vereinigung der bei¬
der eitiäen Enkelkinder. Zu der mit vielen Berliner Lokal
scherzen gewürzten Handlung haben die gvimrders
Bredschneider eine ganze Anzahl, wenn auch nicht besonders
aH so doch recht flotter und wohlklingender Ge-
sanas ein lagen geschrieben, denen eigentlich wohl der Hauvt-

An die Mausfallekrämer.
Jetzt freßt. ihr dumme Kälwer,
Die Appelffne felwer.,—
For su verlogne Wichte
Gibt's aach noch deutsche  Frichte.
Wie Blummesträuß , su staune
Uns' Beem aa' de gewänne.
Se dahte gut verbliche — ,
Mir duhn jetzt A e p p e l ziehe.
Un was for Aeppel — dicke,
Die wolle m i r euch schicke;
Su  Aeppel , ungeloge,
Habt ihr noch nie bezöge.
Glaabt 's , uns'  Geschäft is dichtig'.
Ihr krieht die Aeppel richtig .
Vom Willem und Franz Scppl.
Genossenschaft for dleppel.
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volkswirtschaftlicher Teil.
fjjgjjl  Wiesbadener Sport -Zei tung |§ !r«nir#T<
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Pferdefport.
Ei« Kölner Nenntag in Hoppegartcn. Der Kölner

Rennverein hat beschlossen, das bereits im Jahre 1912 ans-
aeschriebene Rheinische Zuchtrennen  im Werte von
30 000 M. und den bisher mit 50 000 M. ausgestatteten
Preis von Do naues Hingen,  die beiden̂ Haupt¬
prüfungen der Kölner Sommer -Rennen , in Hoppe-
garten  zum Austrag zu bringen , da seine Rennbahn in
Nippes für Kriegszweckein Anspruch genommen ist. Vor¬
ausgesetzt wird dabei, daß alle Besitzer, die für das Rhei¬
nische Zuchtrennen genannt haben, mit dem Vorhaben ein¬
verstanden sind. Die zwei großen Ereignisse sollen von
fünf kleineren Rennen des Kölner Programms umrahmt
weiden. Als Zeitpunkt ist ein Tag im August oder Sep¬
tember in Aussicht genommen. In leitenden Kreisen hofft
man, daß noch andere große Rennvereine diesem Beispiel
folgen und ihre Zuchtrennen auf der Hoppegartener Bahn
zur Entscheidung bringen werden.

Der erste Trabrenntag . Bei gutem Besuch und schönem
Wetter ging am Pfingstdienstag das erste Zuchtrennen in
Bayern auf der Anstalt in Pfarrkirchen  vor sich. Im
Großen Zuchtrennen um den Staatspreis  übernahm
„Quasc  o" gleich beim Start die Führung und behielt sie
bis zum Schluß mit 200 Meter Vorsprung in der Gesamt¬
zeit von 4:38, was einem Kilometerrekord von 1:39 ent¬
spricht. „Quasco " erzielte die beste Zeit , die bisher drei¬
jährige Traber in einem Zuchtrennen gezeigt haben. Im
Pfing st preis  übernahm King Achilles  am Start
die Führung und gewann stark verhalten.

Kriegsreuncn in Alag. Die beiden Schlutztage der
Alager Kriegsrennen brachten noch einige wichtige Prü¬
fungen. Den mit 27 000 Kronen ausgestatteten Jockei-
Club - Preis  iiber 1800 Meter für Dreijährige gewann
Herrn St . Bambergers „Garabonzias (Varga ) nach
Kamps um einen Hals gegen „Knmanova". Dritter wurde
eine Länge zurück „Risico" vor acht weiteren Gegnern . Die
bekannte mit 41500 Kronen ausgestattete Zweijährigen-
prüfung Graf Julius Karolyi - Erinnerungs-
rennen  über 900 Meter holte sich sicher mit einer halben
Länge „Bo kros"  vor „Ncssos", einen Kopf zurück der
Dritte „Minnclieö ". Im Trostpreis  von 14 000 Kronen
über 1800 Meter kamen deutsche  Farben zu einem Er¬
folg, da Fürst Hohenlohe-Oehringens „Ulan " nach Kampf
mit einem Kopf gegen „Laxenburg" und „Harangob" und
ein weiteres starkes Feld von Dreijährigen siegt-. Im
Ersatzrenuen  kam „T r e u h e r z", Herrn v. Mautners
Kandidat für das Oesterreichische wie Deutsche Derby zu
einem überaus leichten Sieg.

kukdsll , Hockey u. kttbletik.

Veränderungen vornehmen, so datz seine Aussichten für ein
günstiges Ergebnis sehr gering waren . Es entwickelte sich
sofort ein sehr lebhafter Kampf. Die jungen Wiesbadener
Stürmer brachten den Ball in flottem Zusammenspiel vor
das feindliche Tor und vermochten trotz des Gegenwindes
anfänglich etwas zu drängen. Nachdem im weiteren Ver¬
lauf des Spieles sehr heftige Gegenangriffe von Viktoria
folgten, konnte Wiesbaden schließlich kurz hintereinander
zweimal erfolgreich sein, während Viktoria nur einen
Treffer buchen konnte. Bei Halbzeit stand das Spiel 3:1.
In der zweiten Hälfte entspann sich ein hartnäckiger Kampf.
Viktoria wollte unter allen Umständen aufholen, aber die
Wiesbadener Verteidigung , die vorzüglich auf dem Posten
war , schlug die scharfen Gegenangriffe sicher zurück und
erzielte noch ein 4. Tor . In der letzten Viertelstunde
drängte Viktoria stark und vor dem Wiesbadener Tor gab
es aufregende Momente. Kurz hintereinander zwei Elf¬
meter, aber keiner konnte verwandelt werden. Endlich fiel
das zweite Tor für Viktoria, nnd in den 5 Minuten , die
der Schiedsrichter über die Zeit Hinausspielen ließ, erzielte
Viktoria sein drittes Tor . Gleich darauf war Schluß, so
daß Wiesbaden das Feld als Sieger verlassen konnte.

Fntzballstädtekämpfe. In Köln  standen sich am ersten
Pfingstfeiertag die Repräsentativen von Köln und Duis¬
burg  gegenüber . Die Duisburger Elf erwies sich als recht
spielstark und siegte leicht mit 4:1. Eine kombinierte Mann¬
schaft der B- und C-Vereine von Köln spielte gegen
Borussia -Düsseldorf und ging mit 2:0 als Sieger her¬
vor. — In Duisburg  gelangte ein Städtekampf
Duisburg gegen Düsseldorf  zum Austrag . Die
aus Spielern der 2. Klasse zusammengestellte Duisburger
Mannschaft zeigte sich ihrem Gegner überlegen und gewann
mit 4:1, nachdem die Duisburger schon bei der Pause mit
4:0 in Front lagen. — Der Berliner  Futzball -Kriegs-
meister Hertha  erlitt am ersten Pfingstfeiertag in Magde¬
burg die überraschend schwere Niederlage von 4:0 durch die
Magdeburger Stäötemannschaft.  Unter den
zahlreichen Zuschauern befand sich auch der Magdeburger
Polizeipräsident v. Alten.

Automobil - u. Radfport.

Die Treptower Radrennen am Pfingst-Dienstag hatten
nur schwachen Besuch aufzuweisen. Im Herausforderungs¬
match blieb S t e l l b r i n k leichter Sieger über Janke , da
er sämtliche drei Läuse gewann, und zwar den ersten über
10 Km. in 8:41 mit 90 Metern Vorsprung , den zweiten über
15 Km. in 12:51,2 mit 220 Meter und den dritten in 22:19
mit 580 Metern . Das Fliegerrennen in drei Läufen über
je drei Runden wurde eine leichte Beute für den Meister
Stabe,  der in sämtlichen drei Läufen jedesmal vor
Techmer, Peter und Levannow cinkam.

Handelsnachrichten.
Handelsregister-Eintragung. Bei der Firma „F. Wirth

Gesellschaft mit beschränkter Haftung" mit dem Sitz zu Wiesbaden
wurde eingetragen: Eugen Rhode ist als Geschäftsführer aus¬
geschieden und an seiner Stelle der Kaufmann Julius Ernsthaft
zu Wiesbaden znm Geschäftsführer bestellt.

Marktberichte.
F.C. Frankfurt a. M., 26. Mai . Frucht mar kt.

Bei stillem Verkehr nur wenig Geschäft. Mais 59—62 M.
Gerste ohne Handel. Ausländische Kleie nicht angeboten.
Die durch den Krieg mit Italien nunmehr fast gänzlich
verhinderte Einfuhr von ausländischen Produkten zur
Futtermittelherstellung macht die Besitzer von Wäre zurück¬
haltender. — Kartoffeln im Großhandel 13,75—14,00M., im
Kleinhandel 15—16 M.

Frankfurt a. M., 26. Mai . Aufgetrieben waren 456
Schweine. Bezahlt wurden für den Zentner vollfleischige
Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 118—125 M.,
Schlachtgewicht 148- ^150 M., unter 80 Kilo Lebendgewicht
115—120 M.. Schlachtgewicht 140—150 M ., von 100 bis 120
Kilo Lebendgewicht 118—125 M., Schlachtgewacht 148—150
Mark. — Bei ziemlich lebhaftem Geschäft blieb Ueberstand.

T. Bingen , 26. Mai . Marktpreise.  Kartoffeln
100 Klgr. 10,50M., Weitzmehl 100 Klgr. 45,50 M., Roggen-
mehl 100 Klgr. 35 M., Butter 1 Klgr. 2,90 M., Milch 1 Ltr.
22 Pfg., Eier 10 Stück 1,10 M.

T. Rieder-Ingelheim , 26. Mai . Für den Zentner
Spargel  1 . Sorte wurden auf dem heutigen Markte 32
bis 40 M., 2. Sorte 12—18 M., Stachelbeeren 16—25 M.
erzielt.

T. Heidesheim, 26. Mai . Bezahlt wurden auf dem heu¬
tigen Markte für den Zentner Spargel  1 . Sorte 30—32
Mark, 2. Sorte 12—15 M.

Oie nützlichste Liebesgabe
ist der als Kräftigungsmittel sowie
zur Linderung bei Magen» und
Darmerkrankungen,insbesondere
Durchfall tausendfach bewährte

ärztlich empfohlene

Kasseler Hafer - Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

nie lose»

SC3

Sport -Verein Wiesbaden-„Viktoria" Neu-Isenburg ge¬
wonnen 4:3. Diesem Fußballwettspiel, das am zweiten
Pfingstfeiertag in Neu - Isenburg  stattfand , sah man
dort mit großem Interesse entgegen, nachdem es „Viktoria"
kürzlich gelungen war , die bekannte Mannschaft des
Hanauer Fußballklubs von 1893 mit der sehr hohen Torzahl
von 9:1 zu schlagen. Wiesbaden mußte noch in letzter
Minute infolge verschiedener Absagen in seiner Mannschaft

Disqualifikation eines Schweizer Meisterfahrers . Wie
jetzt durch einen Zufall bekannt wird, ist der Gewinner
der letzten Schweizer Amateur-Meisterschaft über 100 Km.
gar kein Schweizer, sondern ein Franzose trotz seines deutsch-
klingenden Namens August  B o e h l y. Diö Union
Cycliste Suisse, die dem Fahrer die schweizerische Lizenz
erteilt hatte, hat nunmehr über Boehly neben einer Geld¬
buße eine zweijährige Suspendierung  verhängt.

odes-
Anzeigen

ln feinster Ausführung liefert
in billigen Preisen

Wiesbadener Verlags-Anstalt
G. m. b. H.

Nlkolasstr. 11,
Maurltlusstr. l2,Bismarckrg. 29

. WeinreidTs  llOlteiMer
Um nicht minderwertige Nachahmungen in ähnlichen Packungen zu erhalten, achte man stets auf den Namen 99 Dp.  Weinreieh “ .

Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarsohallamtesvon den
Hofhaltungen

Sr . Majestät ’des Kaisers
zahlreichen anderen Hofhaltungen, militärischen Bekleidungsämtern
und vielen Privathaushaltungen ständig verwendetes, zuverlässig

wirkendes Mottenschutzmittel.
Zu beziehen durch alle besseren

Drogerien, Apotheken , Parfümerien
Broschüren und Anerkennungsschreibengratis durch die

Pharmakon -Gesellschaft , ChcmiscUo Fabrik
Frankfurt a. M. B780

Die galoppierende Krönt.
(Von unserem auf den Kriegsschauplatz in Galizien ent¬

sandten Kriegsberichterstatter.)
K. K. Kriegspressequartier, 23. Mai . jOksu.)

Wir waren , eine kleine Gruppe von Kriegsberichterstat¬
tern unter dem Kommando eines ungarlänüischen Majors
und eines Hauptmanns von den Kaiserjägern, in dem be¬
freiten Tarnvw , hörten wahre und öfters auch übertriebene
Geschichten aus der Russenzeit, sahen zerschossene Häuser
an, aßen, o Gott, Wirtshaussratz und eroberten russisches
Weißbrot , gingen auf der Lemberger Straße spazieren
'cknö saßen, als wären wir in Wien oder Berlin , ruhig im
Cafs — und hörten fortwährend, es gehe vorwärts , die
Front verschiebe sich nach vorn — Herrgott , bin ich Kriegs¬
berichterstatter für Tarnow ? Auf der Straße staunen die
Juden meine schwarzgelbe Armbinde mit den weißen Let¬
tern P,K,E,S,S und E an, und wenn ich dann etwas von
ihnen wissen will, sagen sie: „Da kennt ich Ihnen erzählen
tausend Johr " — aber das ist mir doch etwas zu lang, unter¬
dessen läuft mir der Krieg davon. Die Russen sind schon
— mir fällt ein, mit welch anderer Betonung man das noch
vor kurzem gesagt, nein geflüstert bat : „Die Russen sind
schon—" Jetzt sind sie schon, wo sie morgen nicht mehr
sein werden, und wenn ich ihren letzten Rockzipfel zu sehen
bekommen will, muß ich rasch weg von hier, den verfolgen¬
den Lagern nach.

Unterdessen ist ja Tarnow , seien wir nicht blasiert, ge¬
wiß interessant genug. Die Stadt ist reinlich, und jetzt
vielleicht belebter als irgend eine der Weltstädte, die gleich¬
sam in der letzten Geste des letzten Friedenstages erstarrt
sind und zwar weiterleben , aber etwa so, wie jener Mär-
chcnkoch aus Dornröschen , der einem Küchenjungen eine
Ohrfeige geben wollte und dabei unversehens auf hundert
Jahre zur Statue eines Ohrfeigenerteilers wurde. Also
nach Tarnow , Galizien , ist jetzt der Märchenprinz glücklich
gekommen, und die Stadt ist nun nichts weniger als er¬
starrt, im Gegenteil , sie gestikuliert heftig. Durch die
Straßen drängt es , rollt es, schiebt es, — es, alles feldgrau
Uniformierte , das der Mensch sich vorstellen kann.

Gut , aber ich will doch die Front erjagen. Endlich krie¬
gen wir Wagen, o, solche urgalizische Staatskaroffen!
Zwei Menschen sitzen unbequem auf dem Hintersitz, der
dritte kann auf dem messerschneiöendünnenVordersitz
höchstens die Hälfte seines Sitzapparates unterbringen und
muß seine Knie bis zur Höhe der Brust emporziehen: diese
Kriegsgreuel sind nicht auszudenken. Vorwärts . Der jü¬
dische Kutscher peitscht los . Landstraße. Ahnt ihr , was
letzt eine Landstraße ist? Ein Bergland , mit Staub oder
Schlamm in den Wellentälern , je nach dem Barometer¬
stand. Heute Staub , wir werden grünlich-gelb gepudert.
Verfluchtes Zeug ! Wir halten, denn ein deutscher Drain

versperrt die Straße . Ein Auto entgegen. Eine Husaren¬
schwadron. Staub , Löcher, Staub . Hühl

Wie iK wieder fluchen will, fällt mir ein : Du sitzest da
immerhin im Wagen, mit Konserven und einer Flasche
Mineralwasser im Rucksack— und die Front , die Front
mußte zu Fuß hier durch, während dort vorn im Acker die
Russen lagen und schossen. Man sieht fortwährend neue
Linien verlassener Schützengräben, und große Granat¬
trichter im Boden. So gingen unsere Soldaten noch vorn
— und es ist doch so schnell gegangen, daß ich in meinem
Wagen sie gar nicht einholen kann.

Pilzno . Schmutz und Zerstörung rings um einen stau¬
bigen Platz, das ist der „Rynek", der Marktplatz eines galt-
ztschen Fleckens von heute. In der Mitte eine Kolonie
gefangener Russen, rastend. 1300 Stück, alle ganz gut uni¬
formiert . Ich will mit einigen sprechen, frage, wer deutsch
kann. Zwei Juden aus Odessa melden sich. Ich will sie
ausfragen , aber sie fragen mich aus . Der eine will wissen,
was meine Ledergamaschenkosten, der andere, was meine
Schuhe kosten. Das ist offenbar jetzt das interessanteste
Problem für sie.

Verwundete vor der Sanitätsanstalt : ein Generalstabs¬
auto. Weiter, dem Abend zu. Quartier in einem geplün¬
derten Schloß. Die Gräfin muß unsere Gulaschkonscrven
mit essen, ist aber dennoch große Dame und Gastgeberin.
Tafelrunde im Freien . Am Morgen vergeblichen Versuch,
sich in einem schlechten Gummiwaschbecken zu waschen.
Wagen angespannt. Hüh, weiter . Ort Frystack. Rynek,
Juden , die tausend Johr erzählen könnten, ein braves
elsässisches Landsturmbataillon in verlausten Quartieren.
Wie ist die Weltlage? fragt ein Infanterist . Ich möchte
ihn umarmen für die gescheite deutsche Frage . An der
Bahnstation lagert eine Garde-Eisenbahnkompagnie, die
die zersprengte Brücke wieö.er Herstellen soll. Unser Haupt¬
mann geht zum Telephon. Wo ist das k. und k. sechste Korps?
Wo ist die Front der Armee Mackensen? Ja , sagt das Te¬
lephon, gestern war sie da, heute ist sie dort , morgen ist sie
weiter , wer Nachkommen will, mutz rennen . Also weiter,
zu Wagen, Wellenberg hoch, Staubgrube nieder , Trains,
Autos , o Gott der gelbgrüne Staub ! Tief in der Nacht
halten wir vor einem Jägerhaus . Es stand auf der Karte,
man hoffte auf etwas Blitzblankes mit Hirschgeweihen an
den Wänden. Statt dessen kahle Wände, weil nämlich die
Russen da waren . Unsere Ordonnanzen requirieren Stroh
bei den Bauern . Es kann frisch sein, oder kann verseucht
sein. Gute Nacht! Morgen in Krosno fangen wir die
Front . Sie kann doch um Gotteswillen nicht so rasch vor¬
wärts rennen : sahen wir denn nicht all die Stellungen,
die zu nehmen waren , bas von Geschossen aufgewühlte To¬
tengebein auf dem Dorfktrchhof von Vrzostek, die Schützen¬
gräber zwischen den Gräben ? So kämpfen und so rasch
vorwärts ? Es kommen ja die Trainkolonnen kaum nach.

Am nächsten Tag Krosno. Eine traurige Stadt , ratze¬

kahl geplündert von sibirischen Horden, geborstene Rollä¬
den überall. Ein geschwärztes Chaos, mit einem ungemein
ordentlichen preußischen Etappenkommando darin . Wo das
k. und k. sechste Korps steht? Ja , das war einst in Jawor-
nick Polski , aber man kann nicht wissen, es geht io rasch
vorwärts . Eins , zwei, ein Marschbataillon eines österrei¬
chischen Regiments zieht durch, mährische Hanacken, groß,
blond mit einem sentimentalen Lied, das von Mütterchen
handelt. Auch sie gehen zum sechsten Korps . Nun , wenn
sie nicht müde sind, wollen auch wir noch nicht zusammen¬
fallen.

Also fort, über die Bezirksstraße . Die kostbaren Fiaker-
rösser halten die heftige journalistische Offensive nicht mehr
ans : wir müssen neben dem Wagen einherstapfen. Bauern¬
häuser, ganz unberührt vom Krieg, denn dem Bauern tut
der Russe nichts und im übrigen läßt sich der galizische
Bauer durch ein bischen Weltuntergang im gewohnten
Gang seines Lebens nicht stören. Jawornick Polski ?.
Noch sechs Kilometer. Ah, da ist das erste Haus , zerschos¬
sen. Vor der Schule ein österreichisch-ungarischer Trastn-
obcrst. ■Bitte gehorsamst, das Korpskommando! Ja , das
war da, aber jetzt ist es in Pantalowice , vielleicht noch, aber
wahrscheinlich nicht mehr. Ich fange an zu glauben, daß
wir es vor Kiew nicht einholen werden. Soll man schimp¬
fen? Aber nein, man soll sich doch freuen ! Es geht vor¬
wärts . Geht so rasend vorwärts , und ging doch so lange
nicht.

Hüh! Der Kutscher peitscht die letzte Energie aus
seinen galizischen Prachtrössern heraus . Ich leide Folter¬
qualen auf dem Vordersitz. Ich steige lieber auf den Bock,
aber wenn ich jetzt einfchlafe, stürze ich beim nächsten Hol¬
pern und breche den geehrten Hals . Verflucht diese stern¬
lose Hatz! Gesegnet öi-ese Front , der wir so atemlos nach¬
jagen.

Ein Ort . Ein Parktor . Ein Generalstabsokri. jer
kommt braus . Ja . Exzellenz ist da, die Herren sollen aleich
unaewaschen zu ihm kommen, sonst wird das Abendessen
ja kalt. Also hinein. Auf einer Terrasse steht österreichisch
von Angesicht General von Arz. Sieger in vielen Schlach¬
ten dieser Offensive, und sagt: „Ja , meine Herren , wenn Sie
nicht so geeilt hätten, hätten Sie uns nicht mehr hier ge¬
troffen. Morgen in aller Frühe geht es vorwärts . Die
Front ist dort!" Er weist ins Ferne . Im S -ssiosspark
schlagen Nachtigallen. Bon fern her dröhnt nnd rollt etwas
unbestimmtes. Dort tst die Front , dort ist das Feuer . Die
Schlacht bei Jaroslau hat begonnen : mir sind itü’fi1 zu spät
aekomwen, sie zu sehen. Die Nachtigallen! Der laue Abend!
General v. Arz führt uns in das von Russen auSgeplün-
derte Schloß, gibt uns ein Abendessen und Weisungen für
morgen. Wir haben sie, die Front ! Wir werden den strah¬
lenden Sieg sehen.

Dr . Arnold Höllriegel,  Kriegsberichterstatter.
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15. Ziehung 5. Kl. 5- Preuss .-Süddeutsche
(231. Königlich Preuss ) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 26. Mai 1915 Tormittags.

Anf Jede gesogene ftnjnmer sind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , nnd zwar je einer snf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II
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Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
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221 667 60.5 60 879 105093 367 414 705 106007
[1000] 76 240 [1000] 446 689 [500] 890 107055 268
S33 -4SI [500] 644 735 36 871 [1000] 916 1 08013 238
[5001 64 398 [600] 479 734 895 109055 195 [1000]
293 358 52 591 [1000] 934 -839 911 80

110048 138 285 479 529 638 111049 245 622

190 275 479 03 537 71 89 [1000] 862 968 115000
493 642 851 1 18033 87 103 98 223 76 681 87 98 679
756 908 117051 190 239 [3000] 398 544 748 97
118108 475 613 766 119037 319 38 75 400 022 66 718
95 806 39 925 [600]

120039 209 450 600 67 632 701 870 121097
438 687 605 1 22279 [500] 85 [1000] 651 798 933
123048 128 306 39 649 740 882 945 12 * 048 638
82 125092 116 233 617 19 [1000] 91 126187 223
600 73 78 740 859 [500] 127069 [500] 298 333
[500] 63 435 733 69 930 1 28244 449 652 80 968
129053 54 441 60 745 802 979 _

130108 410 [1000] 66 95 648 732 951 131002
453 545 668 729 132147 206 76 319 582 [1000] 932
133079 217 763 [3000] 13 * 024 184 [500] 233 311
61 f5001 718 98 831 71 98 960 98 135068 90 99
208 639 [500] 706 8,19 57 1 36019 234 389 420 [3000]
635 675 [3000 ] 77 722 68 900 137087 229 [1000]
417 666 74 612 39 72 821 138275 359 [3000] 663
931 75 85 139138 337 [600] 498 [500] 625

140169 73 865 617 760 953 [3000] 141010 82
321 [500] 609 43 76 [10.00] 783 804 46 [3000] 142039
I43 75 620 779 843 994 1 * 3037 64 248 61 330 408
Isl [500] 98 700 864 928 [500] 78 14 * 073 324 98
B72 740 62 917 34 75 1 * 5033 119 275 475 721 93
835 940 146054 228 05 302 413 83 688 1 * 7039 479
575 929 90 1 * 8001 170 243 484 641 825 [3000]
149037 145 78 333 416 813

150009 275 77 674 703 10 [500] 880 957
151020 205 72 303 [600] 67 655 726 75 [500] 162138
211 72 83 662 684 706 63 99-2 153210 302 11 35
540 601 024 1 5 * 008 24 [1000] 62 [600]1 283 313 448
63 615 »7 736 856 983 165034 147 [1000] «8 88 233
349 69 473 542 87 739 166433 67 744 984 157018
34 41 83 221 67 337 445 624 49 615 46 805 158095
278 82 588 889 92 966 159061 204 40 03 426 68
617 38 638 [ 500] 727 81 099 [3000] .

160033 4i 129 228 77 95 673 607 47 76 892 943
16 1 094 189 314 668 63 711 962 [1000] 75 162138 83
87 827 475 557 76 645 866 78 955 70 163279 90 482
565*79 [1000] 16 * 034 140 [600) 80 85£ E°°
[500] 739 948 10S265 340 418 31_k80 636JT60 344
565 79 [1000? 16 * 034 140 [600) 88  60C ) [500] 607
rsool 739 948 165265 340 418 31 .80 638 760 844
166167 313 83 679 632 770 934 [500] 167044 316
462 622 669 724 [3000] 28 928 180019 91 181 7 25
228 34 38 322 23 605 630 65 [1Ö00] 705 805 169033
118 66 [600] s 248 .423 [3000 ] 48 86 603 62 LOS 74

81 617Ö240 603 766' 699 932 171027 , [3000] 109 413
[1000] 61 67 711 820 65*.172024 43 147 203 305 489
[3000) 567 -708 629 [lOoSt .130>173220 870 776
174207 21 94 378 526 7? 79 680 [3000] 950 17 5005
39 55 80 1Ö5 42 56 82 479 675 667 71 93T 17r®° 39
133 42 65 326 417 670 611 929 [1000] 17 7 018 140 67
210 65 447 616:-23. 75 -670-827 98 967, 178005 201 [1000]
607 809 179095 103 45' .311 66 94 740 71

18 ©i78 315 68 499 683 967 101178 [500] 335
468 669 654 761 90 849 63 041 182019 29 38 346
455 606 [500] 39 661 939 1 83019 43 210 33 359 97
422 635 60 938 18 * 080 459 637 68 57 82 97 721 64
82 185162 70 318 489 964 94 1 86027 421 630 79
885 187039 01 142 278 495 601 [500] 89 [1000] 649
69 880 1 88103 ( 250 87 309 620 733 954 188005 162
218 65 67 361 535 643 71 748 [5001

190121 39 258 322 470 552 602 48 63 [3000]
714 21 840 64 919 44 [500] 191123 78 213 [500]
67. 300 662 605 73 042 102068 139 48 264 835 [500]
474 699 [500] 708 21 969 1 93105 15 28 78 308 32
426 776 95 834 67 01 19 * 035 69 [3000] 90 271 94
323 429 826 27 195073 79 230 65 [1000] 61 808 405
933 42 196071 194 669 694 878 04 983 197006 280
637 494 516 715 198004 102 210 415 691 199038
[500 ] 103 253 388 637 730 801 911

200020 [10000] 802 601 632 75 [1000] 807 15
ee Brr 40 63 201144 92 97 232 326 419 633 877
659 202345 87 443 [500] 906 2 0 3389 490 [15000]
695 671 [3000] 943 75 20 * 090 206 52 438 744 64
runnnl 853 054 2 05166 231 456 660 694 [1000] 958
4»» ßR02 48 684 775 986 92 97 207268 [500] 89
?500l 364 528 650 725 850 74 909 21 208008 20 62
152 f300Ö] 73 [1000] 223 58 [1000] 304 [3000] 466
676 722 822 44 924 209074 . 104 [1000] 43 73 202
07q 409 48 693 36 604 6,1 994 97

§>16063 97 161 71 491 922 £3000} 80 97 211235
85 3W 637 723 66 802 65 985 97 11000] 212098 UOOO]
)17 223 377 437 534 688 99 764 911 67 98 2 1 3028
T3000] 206 524 44 647 62 7Ö8 865 2 1 4035 183 767
[1000] 834 47 2 1 5004 18 20 62 115 64 443 662 88
848 218086 101 14 220 [600] 64 73 74 325 419 64
738612 43 56 772 834 60 977 [600] 2 1 7137 665 93!
[500] 2 1 8013 35 65 108 47 64 250 679 89 05 699
785 949 2 1 9078 238 70 318 94 99 451 825 68 68

220184 [500] 95 216 388 [500] 645. 87 732 804
72 221193 213 [1000] 323 653 2 22143 65 99 257
351 62 683; 636 65 80 738 969 71 22 3291 - 881 512
85 674 706 20 964 81 22 * 043 232 45 [1000] 305 442
647 720 66, 22 5014 127 449 [5000] 65 701 22 [3000]
93f  22 6005 60 90 217 432 58 09 627 SIS 777 flOffö]
894 2 2 7058 1Ö8 S22 48 [500] 75 668 04 945 2 2 8333
498 758 76 s42 ,22 9024 88 498 630 651 792 918 30 73

230148 66 76 600 25 68 88 829 35 855 231125
43 92 369 423 68 953 [500] 232134 73 429 32 530
47 [1000] 669 79 728 945 64 70 2 3 3008 245 841 54
87 647 756 882 912 13

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 800000 M,
2 Gewinne zu 200Ü0O, 2 zu 150000, 2 zu 60000, 2 zu
50000 2 zu 4000Ö, 8 zu 30000, 10 zu 15000, 38 zu
10000,’ 68 zu 6000 , 1088 zu 3000, 2384 zu 1000,
3180 zu 600 H

| | Zu vermieten
Grabenstr .28,8 Z.U.K. z.v-Anzus.
Dienstag u. Freitag 3—6. «060

Hellmundstr. 29. P .. einfach möbl.
Zimmer zu vermieten. 5171

g | Mie t- Gesuche
AAAA AAAAA AAA ^ ^ 'AAAi

Freundliche kleine

1 Zim. und Küche oder 3 Zim.
u. Küche, für fof, oder 1. Juli
zu mieten gesucht. Offerten
mit Preis unter A. 782 an die
Geschäftsstelle d. Bl erbeten.

H 1Offene Stellen
Stadtkundiger Fuhrmann so¬

fortgesucht.Sedanstr .5, Pt . b 7734
Taglödner für Feldarbeit

gesucht. Weklritzstr. 18. i. 4112

Iinpäuitte
sofort gesucht. Sedanstr .o. H7635

2Hausdiener§
orbentiiÄ. gewandt und durch,
aus zuverlässig, sofort gesucht.
M. Schneider. Kirchgaffe 35/37.

H
Sauberer . Kotter Lehrling ges.
Höbn. Frist . Albrechtttr.41. *---,

Junge Dame
aus best. Fam., Dreißigerin , mochte die Sorge für kl. st frauen-
losen Haushalt übernehmen , besonders gern für emsamstehenden
pflegebedürft. Kriegsinvaliden . Gehaltssrage nebensächlich. Zu
perfönl. unverbindl . Rücksprache gern bereit - Gewünscht dauerte
Stellung , Heirat ausgeschl. Off- u. A . 78t a- d. Geschastsst. d-Bl.

Wir suchen eine perfekte

Maschinen - I
schreiberin.

Sofortiger Eintritt erwünscht.

Rheinische Elektrizitäts-
GesellschaftG. m. b. y.
Wiesbaden, Luisenstr. 8.
Arbeitsamt Msbailell.
Ecke ipotzhcimcr n. Schwalb - Stk.

GeschäftSstunbenvon 8—1 und
3- 0 Ubr. Sonntags 16- 1 Uhr.

Telephon Nr . 573, 574 u . 575.
[Nachdruck oerboten .)

Offene Stellen:
Männliches Personal:

2 Gärtner.
3 Maschinenschlosser.
2 Huf- und Wagenschmiebe.
2 Bank- u. Möbelschreiner.
4 Maschinenarbeiter.
1 Küfer f. Holz» u. Kellerarb.
2 Schneider auf Woche.
6 Schubmacher.
g Friseure und Barbiere.
2 Buchbinder.
8 Hausburschen m. fr . Stat.
2 Kutscher. „ _ .
1 Fuhrmann mit kr. Station.

Kaufmännisches Personal:
Männlich:

4 Kontoristen.
7 Buchbalter.
1 Korrespondent.

l5 .Wediws .bSEKl.̂ 8. PreuM.-Siiddöüteche ]
(23ft Königlich1' PreussO Klassen - Lotterie .

Ziehung vom M. Mal 1815 nachmittags.

«lad zwei gleich hohe Ge- I
wlnne gefallen , nnd »war Je einer enf die Lose I
gleicher Hammer in den beiden Abteilnagen I nnd II

Nur die Gewinne Über 240 Mark sind den betreffenden
NummCfn 'üT'Klalnfbern bdlgefiigt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verbeten .)
135 68 68 390 402 48 70 675 823 1234 402 641

74 714 [1000] 800 946 2223 341 485 [3000] 678 703
3179 [600] 241 99 322 ISOOl 73 495 836 * 170 98 345
68 94 486 742 68 76 81 899 997 » 275 334 47 669 74
75 774 881 ©100 73 [500] 282 91 414 615 i88»] 99
[1000] 770 857 98 7020 39 [1000] 819 424 769 807
958 8002 48 63 89 343 46 478 635 601 770 923 ©091
163 [500] 201 5 95 [1000] 384 600 67 893 •

10037 [500] 279 402 78 524 43 48 80 647 85
718 77 889 904 11083 205 71 322 629 680 709 64
898 904 70 12068 337 .82 618 45 92 816 724 831
913 97 13211 329 45 93 437 568 74 680 [600] 728
[500] 837 910 [1000] 45 54 1 * 060 291 859 [1000]
748 [500] 15102 [1000] 212 640 607 714 [500] 45
rsOO] 968 16162 412 767 887 914 [3000] 17097 129
91 252 68 [500] 384 [500] 88 92 429 64 [500] 847
[500] 92 792 [500] 10122 318 463 650 659 053
62 19247 893 660 809 12 0«5

20015 164 231 407 18 71 624 61 71 682 811 87
059 68 21076 08 241 518 75 733 820, [5001 995 22004
19 23 81 138 [1000] 408 72 617 799 855 23135 410
627 604 734 840 2 * 159 86 360 612 67 827 25034 128
221 431 [500] 77 038 26133 41 [500] 270 344 67 609
[500] 29 727 879 ' 27904 l68 883 653 640 [500) 825
[600] 29 87 99 997 20107 63 245 720 [500] 71 812
992 2 0090 91 158 248 307 903 61 88 ,

30091 175 273 668 901 3 1347 408 601 [500] 22
723 807 22 68 ©2282 381 [1000] 433 90 617 95 620 41
855 3 3249 837 416 [1Ö00] 47 716 25 3 * 065 [1000] 116
75 [1000] 201 02 334 519 96 628 60 99 783 818 28 60 936
88 3Si03 45 2B1 386 [500] 405 11 20 612 14 934 76
78 30170 702 008 37098 207 417 76 504 18 [3000]
33119 211 [500] 680 642 48 753 69 [1000] 987 38431
48 639 69 610 724 838

*0000 87 283 [1000] 91 548 618 29 35 763 78
*1040 173 tSOÖO] 311 615 . 43 88 [600] 722 824
42060 73 1$ 7 97 245 347 80 824 68 983 43001 13
190 444 677 720 964 * 4083 98 119 833 76 * 5545
704 39 52 808 *8 909 61 * 0230 62 312 39 [600]
430 668 * 7099 118 88 249 310 485 631 68 674 84
*8027 140 82 [500] 218 337 43 70 98 615 737 924
73 * 9026 177 90 301 450 654 97 [1000] 813 60 980

50091 247 459 729 808 51008 353 62 555 [500]
709 26 64 849 52090 680 644 85 [500] 740 804 933
53063 [3000 ] 97 186 308 [1000] 624 5 * 020 [500] 49
237 557 92 607 9 25 62 [1000] 55008 .127 98 243
91 303 885 939 56048 105 41 250 94 466 609 685
830 48 57047 146 53 615 77 744 [500] 859 960 58150
868 421 25 614 83 740 85 611 27 59210 47 70 [500]
354 428 82 898 612 42 801 [5001 6 947

©0067 83 159 324 [509] 36 45 414 538 814 [1000]
923 65 99 61077 [1000] 143 397 [500] 753 70 862
62025 [1400] 71 191 97 [3000] 371 63118 98 610 737
83 888 6 * 043 378 404 [TOO] 58 552 688 835 911 20
87 0 5248 81 [500] 359 491 802 66151 79 218 68
496 [1000] 651 [1000] 730 914 64 67130 217 41 [500]
877 94 424 89 651 839 [500] 80 901 90 68081 148 73
[600] 219 20 61 679 850 6 9001 9 118 66 [1000] 248
60 318 613 74 639 52 939

70378 669 71048 237 472 90 601 83 98 771 91
72004 74 95 170 98 477 [3000] 819 99 856 61 67
088 73057 221 378 576 [500] 670 790 7 * 086 135 40
811 [5001 39 [3000] 07 420 638 41 810 [1000] 920 29
75024 72 298 336 553 737 76019 173 232 37 447
654 [1000] 816 77054 319 790 78216 83 422 69 500
58 600 742 79010 119 245 367 75 617 29 788 899

88015 37 63 151 88 256 91 97 397 493 633 74
859 704 863 81176 294 387 648 84 639 61 711 992
82274 316 48 [500] 723 889 91 83186 331 88 653
710 77 808 976 8 * 011 35 711 33 40 63 85183 608
804 74 [5000] 86015 181 90 242 389 91 683 935
87043 293 491 630 703 27 48 003 6 88174 86 248
390 404 629 63 712 84 73 801 74 [600] 80 985 [500]
89100 3 [1000] 256 03 605 44 97 [500] 637 740 78

^ 90322 82*613 65 358 91404 5 37 813 924 [1000]
92020 115 -39 255 818 30 [600] 838 975 93157 96
331 [3000] 733 884 909 [1000] 9 * 068 121 74 213 343
444 609 33 682 752 9 5049 73 79 [500] 170 ,635 695
876 9 9245 635 845 9 7 091 175 98 258 407 47 549
611 767 885 69 913 9 8007 140 78 tlOOO] 264 357
409 [500] 99 610 54 tS00] 959 99115 [3000] 679 704
20 870 903 , „

100068 71 109 235 68 99 [1000] 303 18 [3000]
86 417 502 670 744 814 83 [3000] 946 101379 480
81 623 01 708 859 65 102 180 226 039 69 774 10318t
[3000 ] 436 910 72 76 10 * 016 188 603 735 92 809
155192 12 287 324 65 630 688 782 819 65 106357
95 413 700 833 094 107022 32 68 141 42 [500] 68
66 223 431 664 950 83 108445 527 660 792 807
88 949 65 109008 57 87 149 71 219 883 [1000] 600
600 719 25 89 [1000] 811 68 77 942

110043 45 90 220 68 [1000] 333 [500] 38 91
483 97 570 73 663 84 813 905 [500] 43 111097 242

400 638 883' 13000] 112ÖIÖ 223 ~_S2ä _ * 6T TB»
11 ©079 67/ ’HB 278 [500] 443 61 647 UOOO] 634
66 861
llOOOl - - .
782 970 116035 - - - — - - - -
1877 950 117172 284 419 [1000] 710 «43 998 [600]
118033 79 123 69 75 676 [1080] 98 659 [5<TC] 61
779 838 75 918 119131 264 544 638 62 761 928

120183 254 60 330 49 65 11  92 425 662 700 988
12 1001 684 739 43 973 74 1 22078 269 349 451 778
820- 75 958 68 70 1 23 000 [1000] 60 127 [600] 288 346.
709 852 124118 262 434 619 993 1 25030 « 139,
[1000] 327 724 [lOOO] 87 024 sk> 126282 69Ö 668 73,
684 809 127073 169 98 [500] 318 19 605 48 788 809
[3000] 61 805 1 28009 263 420 67 688 784 1 29006 219
385 [1000] 421 600 15 864 973 . _ _ -

130001 122 25 90 281 420 85 501 [1000] 839 80
928 1 3 1219 894 942 80 1 32486 689 613 16 1 33183
615 875 88 943 13 * 039 218 [3009] 24 362 512 601
940 62 135013 355 439 062 749 830 136000 6 131
219 43 440 690 622 [5001 78 [1000] 137003 [3000]
78 165 84 378 622 1 38100 11 57 70 93 238 427,
632 [1000] 75 98 705 [3000] 84 811 62 028 07 [500]
80 139081 585 783 808 935 :

1 * 0011 62 455 [5000] 669 7,17 829 37 934 69
1 * 1288 455 66 89 626 142046 124 428 672 690 769
931 48 143287 457 77 681 711 839 85 963 144052
817 468 656 [1000] 700 612 14 145230 367 497 863
146331 441 64 512 46 634 60 72 77888 * 4,9
147 002 66 [3000] 197 295 349 78 434 42 [500] 689
605 148029 69 201 86 [1000] 698 634 _131  76 i608
77 149083 108 [3000] 352 [500] 72 t300 Bo 785 053 97

150011 164 70 217 604 86 632 904 151141 239
88 604 [1000] 630 [3000] 721 801 [3000] 45 923
152093 123 233 68 [3000] 468 614 647 997 [500]
153106 43 403 630 [500] 38 96 679 774 801 154392
474 87 631 788 831 77 155043 250 822 [500] 29
68 420 30 629 [1000] 734 9*3 156119 [1000] 68 404
64 743 [1000] 877 981 157112 18 23 892 614 638
riOOOl 756 824 961 160022 49 450 598 653 812 62
69 74 97 159052 84 101 4 296 476 689 93 [1000] 644

160334 UOOO] 419 688 601 883 161010 144 530
628 841 033 162038 01 166 438 [600] 650 88 666 701
894 908 69 163023 121 222 60 65 327 677 969
10 * 163 238 79 306 46 420 81 509 695 711 800 17 18
931 91 94 [500] 105066 178 93 674 713 42 886 939 61
166114 256 315 682 757 58 60 848 167001 [500] 85
826 603 727 33 819 58 923 83 [600] 108021 261 362
435 566 763 858 169144 252 68 339 404 82 93 518 37
60 605 41 [500] 52 702 868 82 88 047

170108 60 314 419 61 634 42 63 769 171090
122 233 399 420 533 [1000] 620 [1000] 833 67 957
[500] 87 172019 133 424 81 502 045 [3000] 768
800 41 81 936 173011 40 103 [500] 79 332 52 438
501 [1000] 64 752 951 17 * 366 424 70 687 99 742
[600] 75 851 175099 107 222 372 93 [500] 689
642 46 82 97 759 170121 29 69 239 349 98 498 702
800 79 -924 44 [1000] 177055 141 77 362 81 857
983 178027 181 232 652 768 872 908 90 179108 15
812 72 603 77

180292 375 415 551 737 [3000] 805 44 75 181089
157 254 619 52 72 066 67 182340 68 [500] 98 400
40 810 46 183058 84 91 123 .28 98 213 40 59 72 614
18 * 097 128 268 514 613 98 729 73 [1000] 826
185224 431 [600] 81 77 559 [500] 634 773 UOOO]
70 188062 118 47 310 98 452 89 682 792 811 958
[1000 ] 187048 [500] 132 70 99 888  557 74 857
188168 88 327 92 416 [600] 627 974 189143 463 80

6U  190045 65 [500] 240 493 649 710 70 78 802 88
191058 104 62 75 [3000] 237 65 697 687 [500] 722 75

810 40 192043 118 282 404 630 78 753 821 193017
24 78 461 687 741 194089 164 616 750 98 958 84
195177 241 425 680 714 97 196008 209 [3000] 16 90
489 665 645 60 740 915 03 [500] 137048 241 320 40
461 655 622 23 [1000] 77 830 [1000] 50 900 93 1 98055
133 321 25 664 629 [500] 63 [500] 700 97 199231
[500] 307 17 529 60 97 659 713

20 0279 411 ,13 766 936 37 20 1 025 28 134 [1000]
48 333 68 430 40 54 552 601 87 88 799 835 69
202081 130 39 71 299 327 602 93 747 64 885 902
4 22 41 84 [500] 20 3313 403 7 611 87 625 20 * 148
70 [3000] 817 687 610 [3000] 12 724 942 205259
407 78 608 01 [1000] 859 206097 120 87 240 325
766 207478 635 64 65 863 208025 74 382 402 665
710 883 [600] 209087 95 128 34 98 338 670 720 805

210163 290 328 81 688 702 851 924 [500]
211347 711 84 856 61 919 2 1 2075 84 241 343 64
671 98 767 876 213126 69 280 430 90 [1000] 758
62 869 973 79 214026 189 259 420 59 79 744 79
833 974 91 215022 45 [500] 165 93 210 21. 884
442 [500] 90 [500] 600 640 63 928 216145 240 88
337 64 488 854 98 [500] 933 [500] 71 217040 50
54 167 362 84 609 92 854 929 43 218060 138 49
645 924 219051 123 28 [3000] 61 625 08 692 849

220093 114 68 273 402 6 651 86 643 60 738
[500] 22 1 045 171 84 345 618 31 744 859 96 2 22109
[1000] 30 270 301 63 829 90 910 98 223007 98 137
250 316 [1000] 64 698 758 852 63 [1000] 914 2 2 4098
128 59 61 380 457 622 872 81 956 225264 69 315
[1000] 499 809 [1000] 68 737 226035 61 55 165
84 339 [500] 462 [500] 80 92 620 713 865 [5000]
72 91 22 7 205 345 65 495 694 961 22 8009 123 47
79 511 809 [500] 14 73 [500] 229141 237 454 635
713 71

230157 200 833 580 74 774 819 978 23 1035
92 115 83 87 215 [10001 69 96 [500] 603 68 95 701
12 880 232100 62 642 744 004 233180 93 [500]
207 404 [1000] 618 760 838 928 [500]

_ y. _ t - jeder Art liefert in sauberer Ausführung und kürzester Zeit die
D N «1 Wiesbadener Verlags -Anstalt G. M. b. H., Wiesbaden.

2 Verkäufer.
2 RechtsanwaltSgebilfeu.

Weiblich:
8 Kontoristinnen.
4 Buchbalterinnen.
2 Stenotnvistinnen.
1 Verkäuferin.
2 Filialleiterinnen für Kol.

Haus -Perkonal:
1 Stütze.15 Allemmäbchen.
6 Hausmädchen. ,
7 iunae Köchinnen.
Gast- u. Sckankw.-Personal:

Männlick:
2 Oberkellner für Hotel.
1 Portier.
1 junger Buchbalter.
2 Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner.

16 Saalkellner.
2 Küchenchefs.
1 selbständiger Kock.
8 tunge Köche.
1 Büfettier.
3 Kmffervutzer.
1 Küchenbursche.
9 Soteldiener.
2 Hausburschen kür Rest.
3 Liktiungen.

Weiblich:
2 Stützen.
1 Büfettfräulein.
8 Servierfräulein.
8 Zimmermädchen.
2 Herdmädchen.
8 Köchinnen.
4 Beiköchinnen.

18 Haus» und KüLenmäbchen.
Krankenvflea-'Personalr

Männlich:
1 Krankenwärter , tedia. unter
80 Jahre.

Geldmarkt
"I - aea

Habei .Auftrage noch Mk.18 000
in kl. Darlebn ausznleib . Karl-
strabe18.Pt .Svr -10-12.8-6.Sonn-
tag10-12Ubr.Anf.80Pf .Rückv.s)2-

Dttauf -Gesuche

Mun;! W Midi!
Zahle für Lumven per kg 10 Pf.
Geste. Wollumven ver k, 80 Pf

Jacob Gauer , 597
Helencnstr. 18. Telephon 1842.

Altes Kuvfer. Messing. Zinn
z. Einschmelzen kauft Pb . Häuser,
Michelsberg 28. *9165

jfgn verkaufen HI

Uc SWwll-el!-
Militärsobllcberabfälle,viele sch.
Kernstückef. Fleckusw.. sortiert ».
unsort ., 1. Sorte « 60 Pf ., ».Sorte
—:]0Pf .,b.Hartmann .Ncrostr.4S.

Kleibcrschr.lS , Waschkomm. 12.
Tisch8. Stühle 2.66. Nuszugtiick
18. Sofatifch 16. Nachttisch3.50,
Deckbett6. Kiffen 1 Mk.. Sofa
Vertiko, Diwan . Netten, gut erb.
Adlerstratze 54. Part . f. 4118

Bersch. Betten 15- 86. Kleiber-
schränke8—26.WaschkommobelL
Kinderbett . Vertiko. Sekretär.

Fahrrad billig, b.7740
Maver , Wrllritzstraße 27.

Tra«»p. Waschkrffel bill. zu
verk. Drudenstrabe8. b.7782

_ __ -ditrcA , ffla & izte
inmiini rtnwi iiBii iiniiimiiiimin iiiniiiiimmimiiiiiiiiiinuiiimiiniirii

verschiedenes U
Rheumatismus,

Vicht, Ischias. Nervenschmerzen.
Wer daran leidet. Verl. las. ieiebr.
DroschLre. Schmerzenschwind. las.
~ ‘ ' ~ 'entuna geg. 10 Pf . fü*
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Die Grenzbefestigungen im Süden.
Die politische Lage der Donaumonarchie, mit Deutsch¬

land durch Bündnis eng verbunden, ermöglichte es, die
Festungen im Norden eingehen zu lassen, wie auch Deutsch¬
land die gegen Oesterreich-Ungarn gerichteten Festungen
schleifte. So sielen nach und nach in den siebziger Jahren
des vergangenen Jahrhunderts die festen Plätze Theresien¬
stadt, Josephstadt und auch das gut ausgebaute Olmütz.
Sie folgten den schon früher anfgelaffenen Festungen Kö-
niggrätz, Brünn und Prag . Augenmerk und Geldmittel
wurden immer stärker der gegen Südpolen und Italien
gekehrten strategischen Front zugewanöt. Die Hauptstütz¬
punkte für die galizische Landesverteidigung bilden die bei¬
den großen, neuzeitlich ausgebauten Gürtelfestungen Kra¬
kau an der Weichsel und Przemysl am San.

Von den zahlreichen früheren festen Plätzen an der
Südgrenze gegenüber den Balkanstaaten sind nur Peter-
waröein an der Donau und Karlsburg in Siebenbürgen
beibehalten. Im Innern ist noch der Donau -Brückenkopf
Komorn zu erwähnen.

In Bosnien und in der Herzegowina, sowie in Dal¬
matien besitzt Oesterreich nur schwächere befestigte Posten
und Lager bei Serajevo , Mostar, Bilek, Trebinje.

Au Küstenbefestigungen hat Oesterreich an der dalma¬
tinischen Grenze die bekannten Kriegshäfen Pola und im
Süden Cattaro erbaut.

Die gegenwärtige politische Lage Oesterreich-Ungarns
im Weltkriege lenkt unsere besondere Aufmerksamkeit auf
die Italien  zugekehrte Grenze und deren Verteidigung
durch Befestigungen. Hier hat zunächst die Natur durch das
Hochgebirge der Alpen einen gewaltigen Damm gegenüber
etwaigen Einbruchsgelüsten von Süden her geschaffen.
Andererseits ist nichts verabsäumt worden, um der Natur
durch die Kunst zu Hilfe zu kommen.

Hier sind folgende Verteidigungsgrnppen zu unter¬
scheiden:

1. An dem rechten Flügel an der Westgrenze gegen¬
über der Schweiz finden wir am Hauptzugange zum Ober¬
inntal die Befestigungen von N a u d e r s, am Stilffer-
Joch diejenigen von G o m a g o i und an der Tonalestraße
diejenigen von S t r i n o.

2. folgt die Landesverteidigung von Tirol gegen Sü¬
den. Hier kann die Franzensfeste  nördlich von Vrixen
am Zusammenflüsse von Eisack und Rienz und am Gabel¬
punkte der Brenner - und Villacher Bahn als Zentralstütz¬
punkt der Landesverteidigung von ganz Tirol angesehen
werden. Den Stützpunkt für die Verteidigung von Süd¬
west-Tirol bildet das „verschanzte Lager von
Trient"  im Etschtale mit den vorgeschobenen Gebirgs-
befestigungeu bezw. Paß -Sperren von Riva  und N a j o
am Gardasee, sowie Ladaro  im Westen, Levico  im
Süden und La Roch etta  im Norden.

Alle diese Befestigungswerke, wie -überhaupt sämtliche,
die den Grenzschutz gegen Süden bilden, sind vollkommen
modern ausgebaut und mit einer vorzüglichen schweren
Artillerie bestückt, wie wir sie kürzlich bei dem Durchbruch
durch die russische Front in Westgalizien kennen lernten.

Wir erinnern an die glänzende Verteidigung Sübtirols
im Jahre 1886 durch den damaligen Generalmajor , späte¬
ren Felözeugmeister Freiherrn von Kuhn. Ihm standen
damals in 11 Bataillonen , 1 Eskadron und 32 Geschützen
nur 11—12 000 Mann zur Verfügung, die nach und nach
durch 46 Lanöesschützen-Kompagnien verstärkt wurden.
Die Herstellung stützte sich damals am- Gardasee und an
der Westgrenze Tirols bis zum oberen Jnntal nur auf eine
Reihe kleiner Sperrplätze . Mit der Aufgabe, Südtirol zu
erobern , waren auf italienischer Seite die Freistharen Ga¬
ribaldis , 35—40 000 Mann stark, beauftragt ! daß die Lösung
negativ verlief , ist allgemein bekannt. Heute ist Südtirol
durch ein Befestigungssystem ersten Ranges verteidigt,
dessen Ueberwinöung dem Angreifer weit größere Schwie¬
rigkeiten entaeaenietzen wird , als die kleinen Soe '-̂ en !:n

Jahre 1860 ihm boten . Die Uebergänge über die Dolo¬
miten, nordöstlich von Trient , werden durch die Befestig¬
ungen des Role - Passes von Paneveggio  und die¬
jenigen von Mona , Pteve , Pressassi und Plätz-
wiese  gesperrt . Im östlichen Tirol liegen die Gebirgsbe-
festigungen von Landro und Testen.

3. werden die beiden hauptsächlichsten Eingangspforten
nach Kärnten durch die Befestigungsgruppen von Flitsch-
Raible und von Fort Hensel,  dieses an der Bahn
Udine-Villach gesperrt. Diese Pforten fand Napoleon I.
1707 bei seinem Vormarsch über die Julischen Alpen gegen
Wien nach Areole und Rivoli und dem Falle der Festung
Mantua noch offen. Indessen von der Gefahr bedroht, von
Tirol aus abgeschnitten zu werden, knüpfte er Verhand¬
lungen an , die zu den Frieöensunterhandlungen von Leo¬
ben führten.

Oesterreich-Ungarn hat nichts versäumt, um seine Lan¬
desverteidigung , insbesondere diejenige nach Süden , in
einen Stand zu setzen, der es Jnvasionsgelüsten schwer
machen dürste , sich in die Wirklichkeit umzusetzen. Weiter:
Triest wird von der Adria her durch Pola  und durch die
österreichisch-ungarische Flotte verteidigt. Wir haben ge¬
lernt , Befestigungen im Bedarfsfälle zu improvisieren. Dies
dürfte der Verteidigung von Triest von der Landseite zu
Gute kommen. Die Verteidigung Istriens liegt b,ei der
Flotte  und bei deren Stützpunkt, dem Kriegshafen von
Pola . Die Küsten Dalmatiens , meist schroff nach dem
Meere abfallend, bieten keitkie günstigen Landunasgele-

genheiten, womit sich Dalmatien durch die Natur nach dem
Meere h«n selbst verteidigt.

Somit hat das mit Deutschland verbündete Oesterreich-
Ungarn allen Grund zur Beruhigung . Es wird , durch die
Natur und die glänzende Landesverteidigung im Süden
begünstigt, in der Lage sein, seinen militärischen Aufgaben
nach allen Seiten hin gerecht zu werden.

Die Nrankhekt der Königs von Griechenland.
Berlin , 27. Mai . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Zu dem Telegramm von Wolffs Telegraphen -Bureau
über eine Verschlimmerung im Befinden des Königs, von
Griechenland erfährt das „B. T." an bestinformierter Stelle,
daß dieses sich auf eine Phase in der Krankheit des Königs
bezieht, die bereits um 3 Tage zurückliegi. Der König
hatte in der Nacht vom Samstag zum Sonntag einen
Anfall von Herzschwäche gehabt. Das ist der in dem W. T.-
B.-Telegramm erwähnte Augenblick der Verschlimmerung.
Heute ist bei der griechischen Gesandtschaft in Berlin ein
gestern nachmittag in Athen aufgegebenes Telegramm ein¬
getroffen, welches besagt: Die behandelnden Chirurgen
haben den Wundkanal geprüft und festgestcllt, daß der Er¬
guß sich reichlich und regelmäßig verteilt . Am Stichkanal
fand man eine Rötung der Haut rund um die Wunde. Die
Temperatur beträgt 37,3 Grad.

Geheimrat Professor Krauß, der nach Athen berufen
worden ist, ist gestern nachmittag abgereist. Er trifft sich
heute in Budapest mit einem Kollegen und fährt dann mit
diesem zusammen nach Athen, wo die Herren am Sonntag
eintreffen werden.

Statthalter des Königreichs Italien.
Chiasso, 27. Mai . (P .-Tel ., Ctr. Bln .)

Der König hat den Oberbefehl über Armee und Flotte
übernommen und ist (wie schon gemeldet) zum Haupt¬
quartier abgereist. Der Onkel des Königs , Tomasi von
Savoyen, Herzog von Genua , wurde zum Statthalter des
Königreichs in Stellvertretung des Königs ernannt.

Sonstige Meldungen aus Italien.
Die italienische Regierung läßt seit einiger Zeit in den

Weststaaten Nordamerikas beträchtliche Pferde¬
ankäufe  vornehmen , die für die italienische Armee be¬
stimmt sind. Bereits anfangs Mai ist ein großer Trans-
port von Pferden von New-Aork nach Genua abgegangen.
Weitere Verschiffungen stehen für die nächsten Tage bevor.

Die italienische Regierung beabsichtigt nach Meldungen
aus Nom, vorläufig von dem Erlaß eines Morato¬
riums  abzusehen . Die Banken und die Sparkassen sind
angewiesen worden, alle Depositen ordnungsgemäß aus¬
zuzahlen.

Das „Journal " meldet, daß die italienische Regierung
alle Handelsdampfcr als KriegstransportschÜff-
mietei. _

Die russische tteulengarde.

Der Druck der Entente auf die
valianinächte.

Wie», 27. Mai . (T .-U.°Tel .)
Die Korr . „Rundschau" meldet aus Sofia : Parallel

mit dem Eingreifen des russischen Botschafters Giers in
Rom und dem von Petersburg auf Serbien ausgesibten
Druck ist die russische Diplomatie bemüht, auf Bulgarien
und Rumänien einzuwirken, um diese Staaten zum Auf¬
geben der Neutralität zu bewegen. Zwischen dem bulgari¬
schen Gesandten und Sasonow,, ebenso wie zwischen diesem
und dem rumänischen Gesandten haben in den letzten Ta¬
gen wiederholt längere Beratungen stattgefunden. Sowohl
in Sofia als in Bukarest hat Rußland dem Vernehmen
nach im Aufträge des Dreiverbandes genau formulierte
Anerbietungen gemacht, die jedoch rundweg zurückgewiesen
wurden . (Fr . Ztg.)

Englische Meldungen von den Kümpfen
. aus Gallipoli. \
London» 27. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Reuter -Bureau meldet von den Dardanellen über
Tenedos unter dem 23. Mai:

Da ein rasches Vorrücken auf der Halbinsel Gallipoli
wegen der besonderen Stärke der feindlichen Stellung nicht
möglich ist, richten sich die Truppen der Alliierten in den
gewonnenen Positionen ein, verstärken sich und ruhen zu
neuen Kämpfen aus . Unsere Front befindet sich jetzt dicht
beim Dorfe Krithie, um dessen Besitz hart gekämpft wurde:
mehr als einmal erreichten die Unsrigen die Häuser, aber
der Feind beherrscht den Platz und seine Zugänge mit
Maschinengewehren, und es erwies sich als unmöglich, die
Häuser zu behaupten.

, London, 27. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
„Daily Telegraph" berichtet unter dem 28. Mai über

die Kämpfe auf Gallipoli : Die Türken brachten große
Verstärkungen heran . So oft der Feind zurückgeschlagen
wird, kommen frische Truppen und die Kümpfe werden
erneuert . Die Türken verfügen für den Angriff auf un¬
sere Stellungen über 200 000 Mann , die feindliche Flotte ist
ebenfalls tätig . Die Kämpfe spotten jeder Beschreibung.
Zeitweise werden gleichzeitig Angriffe aus allen Richtun¬
gen gemacht. Die ganze Halbinsel ist eine Hölle heulender
Geschosse. Es ist nicht zu verwundern , daß unsere Fort¬
schritte notwendigerweise langsam sind angesichts der
schwierigen, gefahrvollen Aufgabe.

3um Untergang des „panteleimon ".
Konstantinopel, 27. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Ergänzenden Meldungen zufolge fand die Torpedie¬
rung des „Panteleimon " durch ei)« türkisches Unterseeboot
am 22. Mai im Schwarzen Meer, unweit des Eingangs
zum Bosporus , statt.

Zum Untergang der„Triumph"
Konstantinopel, 27. Mai . (T .-U.-Tel .)

Zum Untergang des Linienschiffes „Triumph " wird
noch gemeldet, daß das Schiff auf einen einzigen Torpedo¬
schutz sank. Sieben Minuten nach dem Einschlagen des
Treffers ist das Schiff gesunken. Man nimmt an, daß es
den Admiral mit i >.t Sie Tiefe zog.

Rundschau.
Tanke der jüngsten Kronprinzen -Tochter.

Dienstag Abend fand im kronprinzlichen Palais die
Taufe der neugeborenen Prinzessin statt, die die Name'.l
Alexanörine Irene  erhielt . Die Kaiserin wohnte
der Taufhandlung ebenso, wie die Herzogin von Braun¬
schweig bei. Der Kronprinz wohnte der Taufe nicht bei.
weil er als Armeeführcr seinen Posten nicht verlassen
wollte. Der Kaiser führte seine Schwiegertochter in den
zur Taufe hcrgerichtcten Raum, wo Hofprediger Lic. Doeh-
ring die heilige Handlung vollzog und über den von den
Eltern gewünschten Text „Laßt meine Seele leben, daß sie
dich liebe" tBst 11) i'vrach

Rottcrdam , 27. Mai . (T.-U., Tel.)
Anläßlich der Mitteilung von deutscher Seite über ge¬

fangen genommene russische Soldaten , die mit Eichenkeuten
(oder Eisen-) bewaffnet waren , erfährt das Reutersche Bu¬
reau „aus guter Quelle", daß diese Mannschaften über¬
haupt nicht bewaffnet waren . Sie hätten nur den Befehl
erhalten, die von den Russen erbeuteten und verborgenen
Gewehre fortzuschaffen. Als sie auf dem Weg hierzu wärest,
wurden sie gefangen genommen. Reuters Gewährsmann
fügt hinzu, daß auf russischer Seite wohl ein „vorüber¬
gehender " Munitionsmangel  Herrschte , der jetzt
aber behoben sei.

Ans diese Weise tröstet das allezeit in Ausreden findige
Reutersche Bureau sein ungläubiges Publikum über die
fatale Tatsache, daß das schier unerschöpfliche Ruffenfaß fick
bedenklich zu leeren beginnt.

Griechisch-italienische Gegensätze in Albanien.
Athen, 27. Mai . (T.-U., Tel.)

Die griechische Regierung traf angesichts der italienischen
Aspirationen in Albanien Anstalten, um sich ihre Ansprüche
in Nordepirus zu sichern. Die Verleihung des Wahlrechts
zur griechischen Kammer an die Epiroten ist in der Haupt¬
sache aus dem Grund erfolgt, um die Zugehörigkeit des
nördlichen Epirus zum griechischen Königreich zum Aus¬
druck zu bringen, falls Italien auf dieses Gebiet als einen
Teil Albaniens Anspruch erheben sollte.

Verantwortlich für Politik. Feuilletonu. Sport : CarlDIebel:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hüneke:
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl  Röstel.

Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag: WiesbaöenerVerlagsanstaltG .m.b.H.

-Millionen fragen von West bis Osty "fu's„*?*ä
Extrakt u. Lubns  Salm .-Terv.-Kernseife die besten Reinigungs¬
mittel für Hausputz  u . Wüsche darstellen. Rein und tranfrei.

Verwende)W„Kreuz -Pfennig"
Marken m

eul Briefen . Karte « Uiw . l



Seite 10

Königliche Schauspiele.
Donnerstag ,27. Mal , abds. 6.30 Uhr!
(Bet aufgehobenem Abonnement.)

Wilhelm Tell.
Schauspiel t» 8 Akte» von Friedrich
von Schiller. In Szene gesetzt von

Herrn Ober-Regtsieur Köchy.
Personen:

Hermann Gehler, Reichsvogt t»
Schwyz u. Uri . . Hê r Ehren?

Werner, Frhr . von Atttnghauscn,
Banncrherr . . . Herr Kober

Ulrich von Rudenz, sei» Neffe
Herr Schneeweiß

Werner Stanffacher . Herr Zollin
Jtcl .Reding, . . . Herr Andriano

(Lanbleute aus Schwyz)
Walter Fürst , . . . Herr Legal
Wilhelm Tell, . . . Herr Evcrth
Nöffelmann, der Pfarrer,

Herr Lehrman»
Petermann , der Sigrist

Herr Baumann
Kuoni, der Hirte . Herr Maschek
Werni, der Jäger , . . Herr Tester
Ruodi, der Fischer . . Herr Spieß

<auS Uri)
llrnold von Melchthal, Hr. Albert
Baumgarten, . . . Herr RodtuS
Meyer von Sarnen , Herr Pracht
Struth v. Wtnkelried, Herr Becker
Arnold von Eewa, Herr Wutfchel

sauS Unterwalden)
Jenny , Ftscherknabe Frl . Großmüller
Seppt, Hirtenknabe Frau Weikcrth
Gertrud , Stauffachers Gattin

Frl . Etchelsheim
Hedwig, Tells Gattin , FürstS

Tochter . . . Frau Doppelbauer
Bertha von Bruneck, eine reiche

Erbin . . . . . . Frl . Gauby
Armgard, . . Frau Bayrhammcr
Mechthild, . . . Frl . Mühldorser
Elsbeth, . Frl . Koller
Hildegard, . . . Frau Baumann

lBäuertnncn)
Walter, . Frl . Reimers

- Wilhelm. Paula Schmidt
lTells Knaben)

Frtcßhard , . . . Herr Herrmann
Leuthold, . Herr Döring

sSölduer)
Rudolph der Harras , Geßlerö

Etallmetster . . . Herr Rehkopf
Johannes Parricida , Herzog von

SSwabcn . . . . Herr Schwab
Stüsst, der Flurschütz Herr Prcuh
Wanderer . . . . Herr Mathes
Ausrufer . . . . Herr Jacovy
Landcnbergischer Reiter
Lanüenbcrgischcr Reiter Hr. Marke
Gcßlerische und Landenbergtsche Net¬
ter. Edcllente, Männer und Weiber
ans den Waldstätten. Ort der Hand¬
lung ist der Bierwaldstättcr See n.

seine Umgebung. Zeit : 1307
/ . a) Hohes Felsenufcr des Vier-

waldstitttcr Sees Schwyz gegen¬
über. b) Vor Stauffachers HauS
in Schwyz. c) Walter Fürsts
Wohnung.

2. a> Edelhof des Frhrn . v. Atting-
Haufen. b) Im Rütli.

8. a) Garten vor TcllS Hause, b) Ein-
geschloffene wilde Waldgegend
c) Wiese bet Altorf.

4. a) Oestltches Ufer. 6) Edclhos bet
Attingbausen. c> Die hohle Gaste
bei Küßnacht.

5. a) Oeffentltcher Platz bei Altorf.
S> Tells Hausslur.

Spielleitung : I . B.: Herr Legal
Einrichtung des Bühnenbildes : Hr.
Masch.-Ober-Jnsp . Schleim. CH»
richtung der Trachten: Herr Kar-

derobc-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende nach 9.45 Uhr.

Freitag, . 28.: Atda. sAufgeh. Ab.)
Samstag , 29.: Ein Volksfeind.

lAufgehobcneS Abonnement.)
Sonntag , 39.: Tannhäuser . sAufgeh.

Abonnement. Anfang 8.30 Uhr.)
Montag, 81., Ab. A: Genoveva.

Residenz -Theater.
Donnerstag , 27. Mai , abds. 7 Uhr:
Gastspiel des Operetten-Ensembles

vom Stadtkheater in Hanau.
Direktion: Adalbert Stcfster.

Neuhcitl
Wie einst im Mai.

Poste mit Gesang in 4 Bildern von
Rud. Bcrnaucr u. Rud. Schanzer.
Musik von Walter Kollo und Willy
Bredschneiber. In Szene gesetzt von

Direktor Adalbert Steffter.
Orchestcrdir.: Kapellm. M. Bertuch.

Erstes Bild . 1838.
Spielt auf einem Landgute in

Schöneberg bei Berlin.
Zweites Bild . 1858.

Spielt bet Kroll in Berlin.
Drittes Bild . 1888.

Spielt in einem Landhaus in
Schöneberg.

Viertes Bild . 1914.
Spielt im heutigen Berlin in einem

Modesalon.
Ende nach 9.30 Uhr.

Ltbttag, 28.: Wie einst im Mat.

Knrhaus Wiesbaden.
iMitgeteüt , Ten de» Vertrehrsbcreau.

Donnerstag ;, 27 . Mai:
Nachmittags 4 Uhr:

A  b« :: mPiments -Konzert
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res .-Inf .-Rgls . Nr. 80
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
1. Kaiser -Friedridi -Marsdi

C. Friedemann
2. Ouvertüre „Deutsdie Volks-

lust ‘‘ Herold
3. Seemanns Los, Lied , Martell
4. Deutsdie Fantasie . Redding
5. Fantasie aus der Oper „Das

goldene Kreuz “ J . Brüll
6. Fackeltanz in B-dur

G. Meyerbeer
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Sammlung
der Zentralkomitees der Preußischen
Landesvereine vom Roten ttreuz

j noch nicht entwerteten WwertMen.
Für Spenden im Werte von M. 25.— erhält der Geber eine Denk-

f münze aus erbeutetem Geschoßmaterial nach einem Entwürfe von Prof. G aul.
Annahme an der Sctttrotfoffc der Krdsiomitees vom Roten Rreuz,

| Wiesbaden, königlicher Schloß, Mittelbau, links.
-W

lg?

7. Waidmanns Lieblingslieder,
Potpourri Redding.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Kon Tieri

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre in D-dur

G. F . Händel
2. Finale aus „Prometheus“

L. v. Beethoven
3. Meditation J . S. Bndi
4. Fantasie aus der Oper

Hänsel und Grete !“
E. Humperdinck

5. Spielmanns Abschied , Ro-
manzef . Trompete O. Höser

Herr E. Sdiwiegk.
6. Tonbilder aus „Die Wal¬

küre “ R. Wagner
7. Generalfeldmarsdiall von

Hindenburg -Marsdi
E. Wemheuer.

Walh -rlla (Kurtheater).
Donnerstag, 27. Mat , abdS. 8 Uhr:

Buntes Theater.

Tägl. abds. 8 Uhr: Bnnies Theater.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Doülicimei Straße 19.
Donnerstag, 27. Mai , abds. 8 Uhr:

Buntes Theater.

Tägl. abds. 8 Uhr: Buntes Theater.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. Fernsprecher 8137.
Täglich nachm. 4—11 Uhr: inh

Erstklassige Vorführungen.
Vom 25.- 28. Mai:

Zu hoch hinaus.
Komödie in 3 Akten.

Odeon-Theater
Kirchgasse—Luisenstraße.

Tägl . Sv*—11 Ubr:
Erstklassige Vorführungen.

Vom 21.- 23. Mal:

Sata Morgana . s
Künstler - Orchester.

Stadttheater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Donnerstag, 27. Mat , abds. 7 Uhr:
Der Wafsenschmied.

Schauspielhaus.
Donnerstag , 27. Mai , abds. 7.38 Uhr:

Der Kausman» von Venedig.

Neues Tbeaier Frankinri a M.
Donnerstag, 27. Mai , abds. 8 Uhr:

Liebelei.

Alleinverkauf für Wiesbaden

BiumenthaB
Kirchgasse 39 . U8/a
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Ziehung am8., 9., 10., II., 12. Juni

Geld-Lotterie|
zum Ausbau der Veste COBURG

360000 Lose, 17553 Geldgewinne = Mark:

ftOO
a bq iOO

and Liste |
extra.Coburger Geld-Loseä 3 M. ssts.

Zu haben in allenLotteriegeschäften.Loseverkaufgstellen .dem I
Preuss. Landeskrieger-Verband, Berlin, Geisbergstr . 2 u. durch

H. 0. Krüger
BerlinW., JSSHSr.

Lud.Miiller&Go.
BerlinW., Werdersclier

Markt 10.

Lose hier bei Carl Cassel , Kirdigasse 54, Stassen , Bahnhof¬
strasse 4 und Kirdigasse 51, Ernst Kulimann, Wilhelmstrasse 34
und allen bekannten Verkaufsstellen . 7S6

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weitbnrg.
Höchste Temperatur nach 0 . : + 25, niedrigste Temperatur f8

Barometer : gestern 763.8 mm, heute 760,1 mm.
Voraussichtliche Witterung kür 2 » . Mai:

Meist wolkig und vielenorts Gewitterregen . Bei vor¬
wiegend mördlichen Winden kühler als heute.

Wasserstand : Rheinpegel Caub : gestern 3.27. beute 3.19
Lahnvegei : gestern 1.24, heute 1.18.

28. Mai Sonnenaufgang 3.50
Sonnenuntergang 8.04

Mondausgang
Monduntergang

8.30
2.40

Wiedersehen war seine Hoffnung.

Den Heldentod fürs Vaterland starb
infolge eines Brustschusses in einem Feld¬
lazarett mein heissgeliebter , hoffnungs¬
voller, einziger Sohn und Neffe

August Bons
Ersatz-Reservist in einem Pionier-Regiment

im Alter von 26 Jahren.
In tiefer Trauer

frauloiiann Bous lllvue.Katharli
Oranienstrasse 34.

f4129

Am 14. Mai starb mein vielgeliebter , hoffnungs¬
voller Sohn, unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Kriegsfreiwilliger Hugo Emmel
im fast vollendeten 20. Lebensjahre den Heldentod
fürs Vaterland.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau A . Emmel Wwe.

809  Eltviller Strasse 18.

Bekanntmachung.
Ani 27. und 81. Mai 1915 findet von vormittags 9 Uhr

bis zum Eintritt der Dunkelheit tm Rabengrund Scharfschießen

ftatt ®3 wird gesperrt : Platter Straße , das Gelände mit Wegen
und Straßen rechts söstlich) dieser Straße , sowie das Gelände mit
Wegen und Straßen (westlich) der Jdsteiner Straße bis zur
Abweichung des Graf -Hülsen-Weges. .̂ bsteiner <Äraße selbstgehört nicht zum Gefahrenbereich und ist für den Verkehr frei
^b̂ Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem
Betreten des Schießgeländes gewarnt . Ebenso ist auch bas Be-
treten des Schießgeländes an den Tagen , an denen nickt ge-
schotten wird , wegen Schonung der Grasnutzuna verboten.

Wiesbaden, den 25. Mai 1915. Garnisonkommando.

Mobiliar-Nachlatz-versteigerung.
„oL'8 *&
fteiaeruna§fälen 3 ft 9ctJ. 3 m
im Aufträge der Erben u. H. nachverzeichnete gut erhaltene Mo-
biliar - und Haushaltungsgeaenstände als:

Nußb.- und Mahag .-Betten . Kleider- und Weitzzeusichranke.
Nukb.-Waschtoilette. Waschkommodenu. Nachttische. Nußb -
Rüsett. Nußb.-Vertiko. eich. u. nußb., viereckige «- vvale
Ausziebtische, Schreibt.. 12 eich. Nobrstühle, (ckw. Vertiko,
schw. Salonttsch. sckw. Damenschreibtisch, Sofas . Otto¬
manen, Polstersessel. Tische und Stühle aller Art . Oel-
gemälde. Bilder . Teovicke. Portieren . Linoleum. Lauser.
Deckbetten, Kissen, Weißzeug. Herrenkleiöer . Luster mr

^ blas u. eleftr . Lickt, Hänge- und Stehlampen , Regulateure.
Eisschrank sinnen Glasl . Kinder-Schreibvult , Kuchen-
schränke, Anrichte. Tische und Stühle und vieles mehr ^

meistbietend gegen Barzahlung.
Beroih . Rosenau,

3 Marktplatz 3. — Auktionator und Tarato r . — Telephon 6584.

Schlachtviehmarkt Wiesbaden
vom 26 , Mai 1815.

Auftrieb:  Ochsen 43, Bullen 23, Färsen und Kühe 96.
Fresser 00, Kälber 502, Schafe 43, Schweine 5. 6.

Preise kür 1 Zentner : Lebend- ISW««!*5
Ochsen: ®eroia)t

a) vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht-
wertes . . • • - 62—70

b) junge, fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete . . . . . . • • > 59 - 63

c) mäßig genährte junge, gut genährte altere 00- 00
Bullen : , ,

a) vollfleischige. ausgewachsenehöchst. Scklacht-
wertes . . 00- 62

b) vollfleischige. jüngere . . . . ^ . - 00- 00
c) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere. 00—00
Färsen und Kühe: 1

a) vollfleischige. ausgemästete Färsen höchsten
Schlacktwertes . - - 63 - 68

b) vollfleischige. ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 56 - 60

o) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 58 —62
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte längere Kühe . 00—00
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . 48—52
e) gering genährte Kühe und Färsen . . . . 00 - 00

Gering genährtes Jungvieh (Fressers . . > . 00- 00
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . 00—00
b) feinste Mastkälber . 80
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . . . 75—77
d) geringere Mast- und gute Saugkälber . . 67—70
e) geringe Saugkälber . . • • . 50 - 60

Schafe:
a) Mastlämmer und Mastbammel . . . . . 55
b) geringere Mastbammel und Schake . . • 00—00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzschafe) 00—00

Schweine:
a) vollsl. Schweine v. 80—100 kg Lebenbgew. ns - wo
b) vollsl. Schweine unter 80 kg Lebenbgew. . ics - no
c) vollfleisch, von 100—120 kg Lehendgew. . 00- 00
d) vollfleisch, von 120- 150 kg Lebenbgew. . 00- 00
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. • 00 - 00
f) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00—00

Marktverlauf : Flott , alles geräumt . — Von
Schweinen wurden am 26. Mai 1916 perkauft zum Preise
von 150 M . 18 Stück.

102- 130

115 - 120
00- 00

110—115
00 - 00

00- 00

120 —125

,10- 115
96. 104

00- 00
96- 102
00—00
00—00

00- 00
133

125—128
112 -m
84- 100

105— 110
00—00
00- 00

145— 150
185—140
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00

den

Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M.
vom 25 . Mai 1815.

Auftrieb:  Ochsen 177, Bullen 62. Färsen und Kühe 110,
T Fresser 00 Kälber 150, Schafe 00, Schweine 945.

Preise kür 1 Zentner : ^ bend- >§chlacht-
£>4fen * Gewicht

a) vollfleischige. ausgemästete höchst. SSlaSt - ^
wertes - . - 65—74

b) iunge. fleischige, nickt ausgemästete und
ältere ausgemästete . . . - • 54

c) mäßig genährte iunge. gut genährte ältere w - uu

a) vollfleischige. ausgewachsene höchst. Schlacht-
mertes . 60—64

b) vollfleischige. jüngere . - - 55—59
c) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . . • °°- ü0
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige. ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . • - - - -

b) vollfleischige. ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . .

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte iüngere Kühe.
mäßig genährte Kühe und Färsen

61- 66

56- 61
54- 58

49—54
41- 48
32- 38
00- 00

00- 00
00- 00
80—84
75—80
70—74

00- 00
00- 00

- _ _ 00—00
Schweine: . . .

a) vollsl. Schweine v. 80- 100 kg Lebenbgew. 118- 125
b) vollsl. Schweine unter 80 kg Lebenbgew. . 115- 120

118 - 125
00- 00
00- 00
00—00

130—181

120—12!
00- 00

110—115
105—110

00- 00

d) __ ... — -
e) gering genährte Kübe und Färsen , ♦ # *

Gering genährte? Jungvieh (Fressers . » « *
Kälber : _

a) Doppellender feinster Mast . .
b) feinste Mastkälber . . . •
c) mittlere Mast, und beste Saugkälber . . .
d) gerjngere Mast» und gute Saugkälber . .
es geringe Saugkälber.

Schafe:
a) Mastlämmer und Masthammel.
b) geringere Mastbammel und Schafe . . .
mäßig genährte Hammel u. Sckafe (Merzschafe)

cj vollfleisch, von 100—120 kg Lebenbgew.
d) vollfleisch, von 120—150 kg Lebenbgew.
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht.
f) unreine Sauen und geschnittene Eber .

110- 120

105- 115
104- 112

«1- 108
82- 96
73- 84
00- 00

00 - 00
00- 00
133- 140
125- 183
11«- 125

00- 00
00- 00
00- 00

148- 150
140- 150
148—150
00- 00
00- 00
00 - 00

Marktverlauf : Rinder und Schweine langsam, bleibt
.Ueverstand: Kälber flott . ausverkE
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